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Die Neviſions⸗Komödie. 
s. Paris, 16. Oetober. 

Als ich geſtern die Kammer verließ, um in einigen kurzen 
Worten das Reſultat der erſten Sitzung derſelben Ihnen zu über⸗ 
mitteln, war die Verweiſung des Floquet'ſchen Antrages an die mit 
der Berathung der verſchiedenen Verfaſſungsänderungs⸗Projecte beauf⸗ 
tagte Commiſſion, wie fie der Minifterpräfident ſelbſt gewünſcht, noch 
nicht erfolgt. Indeſſen war ich über das Loos dieſer miniſteriellen 
Propoſition nicht im Mindeſten im Unklaren: die Verweiſung an die 
Commiſſton, welche Floquet als geſchickter Taſchenſpieler zu einem 
Vertrauensvotum zu geſtalten ſich vornahm, konnte, ja mußte ſogar 
von derſelben republikaniſchen Majorität, welche die erſten Reviſions⸗ 
vorſchläge an die Commiſſion verwieſen, votirt werden. Denn wes⸗ 
halb ſollten die Republikaner den mit früheren identiſchen Vorſchlag 
des Miniſterpräſidenten, die Verfaſſung zu ändern, zurückweiſen, nach⸗ 
dem ſie die anderen adoptirt hatten? 

Die Deputirten ſpielen eben die alte Komödie weiter fort, und 
Floquet hat die Regie bei derſelben übernommen. Man ſpricht von 
der Reviſion als von etwas Ernſthaftem, obgleich ſie ohne einen 
Staatsſtreich gar nicht möglich iſt. Der Einzige, der für den Augen⸗ 
blick von ihr Nutzen zieht, iſt Floquet, der ſomit bis zur Bericht⸗ 
erſtattung der betreffenden Commiſſion gerettet erſcheint, falls es — 
Boulanger ſo beliebt! 

Und daß die Berichterſtattung dieſer Commiſſion nicht zu früh 
erfolge, dafür iſt auch ſchon geſorgt. Die Propoſition Andrieux, welche 
das Cabinet hätte ſtützen müſſen, wenn es wirklich die Reviſion ernſt 
nimmt, nämlich innerhalb 14 Tagen — oder ſagen wir ſelbſt nur im 
laufenden Jahre — die Berichterſtattung der Commiſſion zu fordern, 
iſt abgelehnt worden, nachdem das Cabinet dieſelbe bekämpft hatte. 

Herr Ribot, der Führer der conſervativen Republikaner, hat als 
ehrlicher Mann geſtern dieſes Gaukelſpiel der Kammer und der Re⸗ 
gierung bloßzulegen verſucht, aber ſicher nicht in der Abſicht, eine 
Miniſterkriſe herbeizuführen. Und ſo hat er vielleicht, ohne es zu 
wollen, das Cabinet Floquet im ganzen Lande discreditirt; das plumpe 
Intriguenſpiel des radicalen Cabinetschefs, der ſtets im Bruſtton der 
Ueberzeugung die Reviſion verſpricht, aber um Alles in der Welt ver⸗ 
meidet, ſich in eine Discuſſion über dieſe Frage einzulaſſen, iſt jetzt 
aller Welt enthüllt. Und die Boulangiſten und die Rechte haben 
nunmehr leichtes Spiel, dieſen Gegner, den man unbegreiflicher 
— als den beſten Schutz der Republik proclamirt, unſchädlich zu 
machen. . 

Die Reviſions⸗Commiſſion hat heute zum erſten Male getagt, und 
dabei hat es ſich denn gleich herausgeſtellt, daß auf eine Löſung der 
Reviſionsfrage auf legalem Wege gar nicht zu rechnen iſt. Zunächſt 
iſt beſchloſſen worden, alle Antragſteller von Verfaſſungsänderungs⸗ 
Projecten — es find deren mit Herrn Floquet und Boulanger nicht 
weniger als neun — einzeln anzuhören. Der Boulangiſt Michelin, 
der den erſten Antrag auf Verfaſſungs⸗Aenderung eingebracht, will 
ſofort die Zuſammenberufung des Congreſſes, ohne weitere Motivirung, 
ſeitens der Kammer votirt wiſſen, während die Anderen die Frage der 
Art der Reviſion in der Kammer ſelbſt discutirt ſehen wollen. Michelins 
Vorſchlag iſt eigentlich der einzig acceptirbare, da nur der Congreß 
über eine Verfaſſungsänderung zu beſchließen hat, aber gerade des⸗ 
halb, und weil er zu einer wirklichen Inangriffnahme der Reviſion drän⸗ 
gen würde, iſt er verworfen worden. 

Wahrſcheinlich wird ihn Boulanger, und zwar nicht vor der Com⸗ 
miſſion — ſondern vor der Kammer, da er der Commiſſion nicht 
Rede ſtehen will — erneuern, in einem hefligen Angriffe gegen die 
Regierung und die Machthaber der Republik beweiſen, daß man das 
Volk an der Naſe herumführt, aufs Neue einen Antrag auf Auflöſung 
der Kammer einbringen und nach Ablehnung derſelben abermals ſeine 
Demiffion geben. Das würde dann das Signal zu gefährlichen Un: 
ruhen auf der Straße ſein! 

Inzwiſchen darf ſich Herr Floquet feinen Illuſionen hingeben, 
das Vertrauen der republikaniſchen Majorität zu beſitzen, bis ihm bei 
der Budgetberathung das Gegentheil bewieſen werden wird. Doch 
antichpiven wir die Ereigniſſe nicht, ſondern folgen wir reſignirt ihrem 
Laufe! Warten wir ab, ob das Schauſpiel, dem Floquet einen Komoͤ⸗ 
dien-Ausgang geben zu können vermeinte, nicht tragiſch enden wird! 
— ——— —ẽ;Ta— —̃— — —— — 


Deutſchland. 

& Berlin, 17. October. [Eine kaiſerliche Partei.] Die 
politiſchen Verhältniſſe im deutſchen Vaterlande find augenblicklich fo 
eigentümliche, daß man ſich nicht wundern ſoll, wenn neben oder 
gegenüber der Regierungspartei noch eine beſondere Kaiſerpartei ent⸗ 
fliehen ſollte. Die Broſchüre des Grafen Douglas hat einen höͤchſt 
eigenartigen Inhalt, der bisher nicht genügend gewürdigt zu werden 
ſcheint. Es ſcheint, als habe dieſer Politiker, der zu den wärmſten 
Verehrern des Fürſten Bismarck gehört, gleichzeitig eine Gruppe von 
anſcheinend officiöſen Schriftſtellern treffen wollen, welche die Meinung 
zu hegen ſchienen, als ſei es nicht gut, wenn ein Herrſcher, der in 
der Vollkraft der Jahre ſteht, allzu volksthümlich werde. Bie Ver: 
ſammlung bei dem Grafen Walderſee wird immer geheimnißvoller, je 
mehr der Schleier gelüftet wird. Nachdem bereits Graf Douglas die 
Behauptung, als habe ſich der damalige Prinz Wilhelm mit den An: 
ſchauungen des Herrn Stöcker identiſieiren wollen, gründlichſt zu 
Nichte gemacht hat, hat jetzt auch der nationalliberale Abgeordneke 
von Benda verſichert, daß der jetzige Kaiſer auf jener Verſammlung aus⸗ 
drücklich hervorgehoben habe, daß es ſich für ihn um Beſtrebungen handle, 
denen jeder einjeitige Parteiſtandpunkt fernliege, zu welchen vielmehr 
in gleicher Meise alle politiſchen Parteien berufen ſeien. Der Redner 
drückte feine Verwunderung darüber aus, wie aus der Anſprache des 
Prinzen Wilhelm Schlußfolgerungen gezogen werden konnten, welche 
Graf Douglas widerlegen mußte. Wer aber hat jene Schlußfolge⸗ 
rungen gezogen? Es iſt ſeltſam, daß jene alarmirenden Berichte über 
die Bedeutung der Verſammlung bei dem Grafen Walderſee gerade 
in Organen auftauchten, welche als officiös bekannt find. Welche Ab: 
ſicht hat man mit jenen gefliſſentlichen Ausſtreuungen verfolgen können? 
Fürſt Bismarck hat an denſelben keinen Theil gehabt; denn er hat 
ſchon damals dem Prinzen Wilhelm ausdrücklich verſichern laſſen, daß 
er jener Preßmache durchaus fern ſtehe. Zum Ueberffuſſe bringt jetzt 
das neuerlich öfters citirte „Deutſche Wochenblatt“, weiches als Organ 
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der Cartellparteien begründet iſt, in einem Artikel, welcher die Stellung 
des Kanzlers zu dem Tagebuche Kaiſer Friedrichs klar genug tabdelt, 
einige Ausführungen über den Beruf von Parteien, welche verdienen, 
beachtet zu werden. Es heißt in dieſem Artikel, natürlich unter den 
üblichen Ausfällen gegen die freiſinnige Partei, woͤrtlich: 

„Die in dem Cartell vereinigten drei nationalen Parteien treten 

für die ſtarke Monarchie ein. Eben deshalb ſollten ſie nicht gouver⸗ 
nemental ſein, denn in der ſtarken Monarchie iſt es ebenſo wenig 
Sache der Volksvertretung, die Regierung & unterſtützen, als fie zu 
bekämpfen. Die Regierung iſt Sache des Königs, die Vorſchläge der 
Regierung zu prüfen, Sache des Parlaments. Eine gouvernementale 
Partei macht entweder das Parlament überhaupt überflüſſig, weil die⸗ 
jenigen, welche prüfen ſollen, ungeprüft zuſtimmen, oder führt ſchließlich 
zu dem parlamentariſchen Syſtem, indem die Regierung ſich mit der 
Partei identificirt und mit dieſer ſteht — und ſchließlich auch fällt. Der 
Gouvernementalismus iſt ein Zugeſtändniß an das parlamentariſche 
Syſtem, von welchem Diejenigen frei bleiben ſollten, die Anhänger der 
ſtarken Monarchie ſind. Ihre Aufgabe muß es ſein, unbefangen und 
ſachlich zu prüfen und anzunehmen oder abzulehnen, je nachdem die 
Vorſchläge der Regierung dem Volkswohl zu entſprechen ſcheinen. Das 
„Nein“ ſoll ſo wenig Oppoſition, wie das „Ja“ Unterſtützung der Re⸗ 
gierung bedeuten. Die Regierung hat ſolche Unterſtützung über⸗ 
haupt nicht nöthig, ihr muß vielmehr nur daran liegen, daß die 
Volksvertretung auch wirklich der Stimmung des Landes Ausdruck 
iebt und die Geſetzgebung mit den Wünſchen der Bevölkerung im 
Eintlang bleibt. Von dieſem Standpunkte aus treten wir an die Vor⸗ 
gänge des politiſchen Lebens heran. Wir greifen die Regierung nicht 
an, wenn wir einzelne Maßnahmen derſelben bekämpfen, wir unter⸗ 
ſtützen ſie nicht, wenn wir andere Maßnahmen befürworten. Unab⸗ 
hängig nach jeder Richtung, ſuchen wir die Wahrheit und das Beſte der 
Nation und des Vaterlandes zu erſtreben. Ob wir dabei Beifall oder 
Mißfallen bei den Parteien finden, gilt uns gleich.“ ! 

Das find höͤchſt merkwürdige Ausführungen, denen im Weſent⸗ 
lichen, auch wenn ſie gegen die freiſinnige Partei gerichtet werden, 
die freiſinnige Partei doch nur beitreten kann. Man will alſo ganz 
im Gegenſatz zu den häufigen Ausführungen der Regierungspreſſe die 
Monarchie unterſtützen, aber nicht die Reglerung. Man hält endlich 
für moglich, daß man ſehr gut königlich ſei, auch wenn man gegen 
die Regierung ſtimme. Man will monarchiſch ſein, aber nicht mehr 
gouvernemental. Das find. Anzeichen von einer beginnenden Gäh⸗ 
rung in unſeren Parteiverhältniſſen, welche ſehr überraſchende Ergeb⸗ 
niſſe an den Tag bringen kann. Jedenfalls muß man mit der 
Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß Kaiſer Wilhelm ſehr bald im Volke 
ſelbſt einen ſolchen Halt ſuche und gewinne, um feine Anſchauungen 
auch nach Seiten durchzuſetzen, welche man bisher als traditionell all⸗ 
mächtig anzuſehen gewohnt war. 


lueber den Beſuch des Kaiſers Wilhelm im Vatikan] 
meldet der „Temps“ aus angeblich abſolut ſicherer Quelle, daß, als 
bei dem Kaiſerbeſuch im Vatikan der Papſt das Geſpräch auf ſeine 
peinliche Lage in Rom brachte, der Kaiſer ihn mit den Worten unter⸗ 
brach: „Die Lage, über welche ſich Ew. Heiligkelt beklagen, hindert 
Sie nicht, Ihre Miſſion ruhmvoll zu vollziehen und Ihre Regierung 
zu einer illuſtren zu machen.“ Papſt Leo ließ hierauf ſofort das 
Thema fallen. 


Eine Marmorbüſte Kaiſer Friedrichs ſoll, wie die floren- 
tiniſche „Nazione“ meldet, laut Anordnung des römiſchen Munizipiums 
auf dem Monte Pincio in dem „reeinto degli illustri“ zum ewigen Ge⸗ 
dächtniß aufgeſtellt werden. Dort befinden ſich in den herrlichen Anlagen 
bis jetzt nur die Büſten von italieniſchen Berühmtheiten. Es würde damit 
alſo Kaiſer Friedrich eine Ehre widerfahren, die noch niemals dem An⸗ 
gehörigen eines anderen Volkes zu Theil geworden iſt. Motivirt wurde 
der „Nazione“ zufolge das Project durch die Thatſache, daß der verewigte 
Kaiſer ſich ſtets als der beſte Freund Italiens bekannt hat. 


[Die Erklärung der Profeſſoren Virchow und 
Waldeyer,] die bereits im Auszug telegraphiſch mitgetheilt worden, 
lautet nach der „Nat. Ztg.“: 


: 5 „Berlin, den 17. October 1888. 
Die Unterzeichneten erklären: 


1) daß in dem Sectionsprotokoll, welches zu Schloß Friedrichskron 
am 16. Juli 1888 aufgenommen wurde, von einer Abſceßhöhle gar 
keine Rede iſt. 

2) Daß die Seite 101 des Berichts der deutſchen Aerzte erwähnte 
große, mit mortificirten Fetzen bedeckte Fläche von 9 Centimeter Länge, 
en einzigen vorgefundenen Höhle angehört, von welcher auch zu 
Anfang des Protokolls die Rede iſt, nämlich der, durch die bei der Ein⸗ 
balſamirung eingeführte Watte ausgedehnten Höhle des Kehlkopfes und 
oberen Tracheglabſchnittes, welche durch Zerfall und Geſchwürsbildung 
innerlich zerſtört waren. 

3) Daß aus dem Obductionsprotokoll nicht gefolgert werden kann, es 
habe jemals eine Abſceßhöhle beſtanden. 

4) Daß dasjenige Gewebe, in welchem nach Sir Morell Mackenzie's 
Bericht und Figur auf S. 80 ſeiner Broſchüre, die Canüle auf falſchem 
Wege liegen und der fragliche Abſceß vorhanden geweſen ſein ſoll, bei 
der Section als normal und ohne narbige Veränderungen vorgefunden 
wurde. (Vergl. S. 102 des Berichts der deutſchen Aerzte alinea 3.) 

5) Daß die Luftröhre in ihrer ganzen Ausdehnung bis zu den 
Bronchien eröffnet worden iſt. (Vergl. 102 alinea 9 des Berichts der 
deutſchen 18845 

Rudolph Virchow. Wilhelm Waldeyer.“ 
IIm 3. Landtagswahlkreiſe] wurde Mittwoch Abend die Agita⸗ 
tion für die Landtagswahl ſeitens der freiſinnigen Partei mit einer Ver⸗ 
ſammlung in der „Tonhalle“ eingeleitet, in 3 die Abgeordneten des 
Kreiſes, Geheimrath Virchow und Prediger Knörcke, Bericht erſtatteten. 
Abg. Knörcke erinnert daran, daß er ſchon bei der Annahme der vorigen 
Wahl feinen Wählern erklärt habe, daß er nicht beſondere politiſche Thaten 
zu vollbringen im Stande ſei, daß er aber im Sinne und Geiſte der 
alten Fortſchrittspartei ſtets thätig geweſen und in allen Lagen den Grund: 
ſätzen der Partei treu geblieben ſei. (Lebhafter Beifall.) Zwar gebe es 
Leute, welche die Anſicht vertreten, daß man nur hervorragende Antori⸗ 
täten ins Parlament ſchicken dürfe. Dies ſei aber leichter geſagt als 
ausführt, denn wir haben nur einen Virchow und einen € 
N ich ter. (Lebhafter Beifall.) Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nimmt 
hierauf Prof. Virchow das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß, wenn ſich 
die freiſinnigen Abgeordneten auch in Uebereinſtimmung mit ihren Wählern 
defunden, doch nicht verhehlt werden dürfe, daß in vielen weſentlichen Punkten 
wir nicht Erfolge zu verzeichnen hatten. Wir haben gleichwohl in Ruhe 
und Geduld ausgeharrt in der Hoffnung, daß mit der Thronbeſteigung 
Kaiſer Friedrichs auch mancher unſerer Wünſche in Erfüllung gehen würde. 
Unſere Hoffnung ſei leider nicht in Erfüllung gegangen, aber man habe 
deshalb noch keine Urſache, den Muth zu verlieren, denn jeder ehrliche 
Mann habe 1 die Pflicht, dem neuen Herrſcher Zeit zu gewähren, 
ſich in den ſchwierigen Verhältniſſen Votes zu finden, dann werde auch 
er erkennen, wie die Intereſſen des Volkes nicht nur, ſondern auch die 
der Krone am beſten zu fördern er Es ſei deshalb ebenſo unverſtänd⸗ 
lich als bedauerlich, wenn ſich jetzt eine ſo große Lethargie im Volke 
eltend mache. Bis jetzt ſeien alle Anzeichen vorhanden, daß der jetzige 

onarch den ernſten Willen hat, die wahre Stimme des Volkes durch 
die Wahlen zu hören, denn die Haltung des Miniſters des Innern be⸗ 
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Freitag, den 19. October 1888. 


weiſe ſicher, daß derſelbe der Billigung ſeines 1 Herrn gewiß ſei. 
Mache ſich die Stimme des Volkes laut und deutlich vernehmbar, ſo 
werde dieſelbe ſicher gehört werden. Redner behandelt unter lebhaftem 
Beifall die Frage der Verringerung des Wahlrechts, wie ſie durch die 
Cartellgeſellſchaft Geſetz geworden iſt, und ſchildert die Gefahren, welche 
hierdurch herbeigeführt werden können. Die Redensart, daß die Parteien, 
welche auf dem geſunden Boden ſtehen, mitarbeiten können, ſei doch eine 
ſehr unſichere Garantie. Geradezu bedauerlich ſei es, daß die National⸗ 
liberalen mitgeholfen, dies verderbliche Geſetz — verderblich beſonders 
wegen des Beiſpiels — zu Stande zu bringen. Denn darüber dürfe man 
ſich nicht täuſchen: was in Preußen Geſetz wird, wirkt auf das Saen 
übrige Deutſchland zurück, auch wenn wir nicht in den Reichstag wählen. 
Man muß jetzt daran erinnern, daß wir es geweſen ſind, welche 
den deutſchen Gedanken gepflegt zu einer Zeit, als die Süd⸗ 
deutſchen noch weit entfernt waren, dem deutſchen Gedanken jene 
Begeiſterung entgegen zu bringen, welche zu ſeiner Verwirklichung 
nöthig war. Dies war eine norddeutſche That und auch heute haben wir 
wieder für ganz Deutſchland ein glänzendes Beiſpiel zu geben durch die 
Wahl, und die Fahne des wirklichen Freifinns, nicht blos im Sinne der 
Parteiphraſe, voranzutragen. (Lebhafter Beifall.) Davon könne alſo keine 
Rede ſein, daß nach den Ausführungen des Grafen Douglas nur etwa 
die Parteien zur Mitarbeit im Dienſte des Vaterlandes berufen ſein ſollen, 
welche eine gewiſſe gouvernementale Ader beſitzen. Dagegen müſſe die 
ietzige Wahl ganz entſchieden Proteſt einlegen. Gerade jetzt ſei es mehr 
als je Pflicht der freiſinnigen Wähler, für ihre Grundſätze mit aller Energie 
einzutreten. An der Thatſache läßt ſich nichts ändern, daß es nicht die 
Völker ſind, welche den Krieg wollen und machen, — ſelbſt die Franzoſen 
nicht — und deshalb ſei es mit Freuden zu begrüßen, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinen großen Friedenszug durch Europa mache. An den Wählern 
werde es liegen, wenn die Entwickelung unſeres inneren Staatslebens 
nicht ſchneller als bisher gefördert werde. Möge Jeder feine volle Schuldig⸗ 
keit am Wahltage thun und eingedenk ſein deſſen, daß das Wahlrecht auch 
eine Wahlpflicht ernſterer Natur in ſich ſchließe. Jeder, der Sinn für die 
freiheitliche, conſtitutionelle Entwickelung bewahrt hat, muß am Wahltage 
auf dem Platze ſein. (Lebhafter Beifall und Hochrufe.) Ohne jede De⸗ 
batte wird hierauf einſtimmig eine Reſolution angenommen, in welcher 
den beiden Abgeordneten Dank und Anerkennung ausgeſprochen und die 
Aufforderung an die Wähler gerichtet wird, nur ſolche Wahlmänner zu 
nominiren, welche für die Wiederwahl eintreten. 


[Herr von Rauchhaupt!] wird nun doch und zwar in feinem 
Landrathskreiſe Bitterfeld⸗Delitzſch candidiren. 


Orientaliſches 8 Das Verzeichniß der Vorleſungen, 
welche in dieſem Semeſter am Orientaliſchen Seminar gehalten 
werden, iſt ſoeben erſchienen. Es werden von 13 Lehrern 33 Vorlefungen 
und Uebungen abgehalten werden, und zwar: Chineſiſch und neueſte Ge⸗ 
ſchichte Chinas von Prof. Arendt; praktiſche ee im Chineſiſchen 
von Kuei Lin und Pan Fei Sching; Japaniſch und Geſchichte Japans in 
der Neuzeit von Dr. Lange; Hinduſtani ſowie über Religion, Sitten und 
Gebräuche der Bevölkerung Nord⸗Indiens von F. Roſen; Neuarabiſch, 
über Religion, Sitten und Gebräuche der Muhamedaner Prof. Dr. Hark⸗ 
mann; praktiſche Uebungen im Neuarabiſchen von Haſſan Taufik und 
A. Maärbes: Perſiſch Dr, Andreas; Türkiſch, über Sitten und Gebräuche 
der Türken Mauiſſadjian; Suaheli, über Geographie von Südafrika und 
Geſchichte der neueſten Entdeckungen, Miſſionsinſpector Dr. Büttner; Neu: 
griechiſch, J. Mitzotakis. Außerdem wird Dr. Büttner öffentlich über die 
Bewohner und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der deutſchen Gebiete in 
Afrika Vortrag halten. 

[Dr. Karl Schramm, ] Prediger der freireligisſen Gemeinde in 
Nordhauſen, iſt am Mittwoch im 78. Lebensjahre harte: Schramm 
war alter Achtundvierziger und gehörte ſeiner Zeit zu den verfolgten 
Burſchenſchaftern. 

[Der Verkehr mit Wein.] Der dem Reichstage in der vorigen 
Tagung vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Wein, 
iſt, wie erinnerlich, nicht zur Erledigung gelangt. In Intereſſenten⸗ 
kreiſen wird, wenn man auch das Scheitern der Regierungsvorlage 
nicht bedauert, doch eine baldige Regelung der Weinfrage dringend 
gewünſcht. Die Handelskammer zu Wiesbaden hat daher beſchloſſen, 
den Reichskanzler um baldige Vorlegung eines neuen Geſetzent⸗ 
wurfs zu erſuchen und dieſen Beſchluß unter Anderem auch mit 
einem Hinweis auf das Ergebniß der diesjährigen Weinernte 
begründet. Die Ernte iſt, wie die Handelskammer ausführt, ſo ſchlecht 
ausgefallen, daß ſie ohne rationelle Verbeſſerung nicht verwerthbar 
iſt. Dieſer Umſtand veranlaßt die Handelskammer, noch eine beſondere 
Eingabe an den Reichskanzler zu richten und denſelben um Erlaſſung 
proviſoriſcher Beſtimmungen zum Nahrungsmittelgeſetze behufs Ver⸗ 
werthung der 1888er Weinernte zu bitten. In dieſer beſonderen, 
dringlichen Eingabe heißt es, wie der „Rh. Kur.“ mittheilt, nach 
einem Hinweiſe auf den Nothſtand, der durch die diesjährige miß⸗ 
rathene Weinernte bei der weinbautreibenden Bevölkerung hervor⸗ 
gerufen er ift: g ae 

„Während das andauernd günftige September⸗Wetter die Hoffnun 
zuließ, daß bei noch kurzer Forkdauer deſſelben in den October ak der 
2. nachholen werde, was der naſſe Sommer verſäumt bat, daß der 
Veinſtock dann die nöthige Reife erlangen und, wenn auch keinen beſonders 
guten, ſo doch einen trinkbaren Mittelwein liefern werde, kann durch die 
mit dem Beginne des laufenden Monats eingetretene andauernd naßkalte 
Witterung mit Sicherheit angenommen werden, daß die diesjährige Wein⸗ 
ernte ſich den zahlreichen Febljahren anreihen wird, die unfere heimiſchen 
Weinbaugegenden leider nur zu häufig zu verzeichnen haben. Sie find 
allemal als ein großes Unglück für die davon betroffene Bevölkerung zu 
betrachten, namentlich treffen die daraus entſpringenden Folgen die weit⸗ 
aus überwiegende Mehrzahl der kleinen Winzer äußerſt hart. Der dies⸗ 
jährige Wein wird vorausſichtlich einen ſo hohen Procentſatz von Säure 
aufweiſen, daß er als „ſogenannter Naturwein“ zum größten Theile un⸗ 
brauchbar und ungenießbar ſein wird, demnach nur ſchwer und zu 
einem ſehr niedrigen, nicht einmal die Baukoſten deckenden Preiſe wird 
verwerthet werden können. Es iſt das um ſo mehr zu beklagen, als 
quantitativ eine ziemlich reichliche Mittelernte in Ausſicht ſteht. Unter 
ſolchen Umſtänden drängt ſich mit zwingender Nothwendigkeit die en e 
auf: „Was fol und kann mit dem 1888er Säuerling geſchehen?“ 
Die Antwort darauf it für jeden der Sachlage unbefangen und einſichtig 
Pert un enden Fachmann leicht egeben; er muß rationell ver⸗ 

ſert und ſo zum Vortheile der Producenten und des Handels ver⸗ 
werthbar gemacht werden; freilich nicht in dem landläufigen Sinne des 
ſogen. Schmierens oder Pantſchens, ſondern auf rationellem Wege durch 
Zuſatz von chemiſch reinem Zucker und Waſſer vor der Gährung. Da 
dieſer rationellen Verbeſſerung die Beſtimmungen des Nahrungsmittel⸗ 
eſetzes vom 14. Mai 1879 entgegenſtehen, deſſen Ausführung in der 
Rechtſprechung bekanntermaßen zu einem heilloſen Wirrwarr geführt hat, 
und um dieſen nicht noch größere Ausdehnung annehmen zu laſſen — da 
die Leute ihr Product doch verzuckern, ſich aber dadurch der Gefahr, mit 
dem Straf 9 in Conflict zu kommen, ausſetzen — müßten unſeres Er⸗ 
achtens alf rund des Art. 5 des ey Geſetzes dein Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen werden, dahin gehend, daß der diesjährige Wein 
galliſirt und als Wein verkauft werden darf. Mit dieſer Maßregel würde, 
außer der beſſeren Verwerthung des diesjährigen mißrathenen Productes, 
der weitere Vortheil erreicht werden, daß das bis jebt noch herrſchende 
Vorurtheil gegen die in ſchlechten Jahren nothwendige rationelle Ver⸗ 
beſſerung beſeikigt und damit zugleich im Laufe der Zeit der definitiven 
Regelung dieſer Frage die Bahn geöffnet würde.“ 
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Dieſe Eingabe ſoll den Handelskammern in allen Weinbaugegenden 
(Mainz, Frankfurt, Bingen, Koblenz, Trier, Köln, Worms, Darm⸗ 
ſtadt, Neuſtadt, Straßburg, Mülhauſen, Metz, Freiburg m.) mit dem 
Erſuchen um Unterſtützung zugeſandt werden. 


[Die 3 P en „Stat. Corr.“ 
läßt erkennen, daß die Preiſe der Getreidearten September er. an 
vielen Marktorten Preußens ganz ungemein geſtiegen ſind, und zwar ſind 
die Städte im Elbe. Oder⸗ und Weichſelgebiete an der Steigerung weit 
mehr betheiligt, als die im Weſten der Monarchie. Der einzige Ort, an 
welchem der Preis für Weizen, Roggen und Gerſte geblieben iſt, wie im 
Vormonat, iſt Osnabrück. Im Uebrigen iſt der Mittelpreis des Weizens 
im Durchſchnitt aller Marktorte von 174 auf 181 Mk. pro 1000 Kilogr. 
eſtiegen. Die größte Preisſteigerung hatten Frankfurt a. O. mit 22, 
iel mit 19, Danzig und Coblenz mit 15 und Bromberg und Neuß mit 
10 Mark. Am nie rigſten war der Preis in Breslau mit 169, am 
1 * in Aachen mit 212 M. Berlin hatte bei einer Steigerung von 
M. einen Preis von 183 M. Der Roggen bat den enormen Preis⸗ 
aufſchlag von 135 auf 151 M. (12 pCt.) im Durchſchnitt aller Marktorte 
erlitten. Auch hier hat Frankfurt a. O. mit 25 M. die größte Steigerung, 
dann folgten Görlitz und Stettin mit 24, Trier mit 23, Bromberg, 
Breslau, Magdeburg und Halle mit 22, und Berlin ſowie Hannover 
mit 21 Mark. Kein Ort außer Osnabrück hat eine Preisſteigerung 
von weniger als 9 Mark. Am billigſten — der Roggen in Königsberg 
mit 133, am theuerſten in Aachen mit 170 M.; in Berlin koſtet er 153 M. 
Die Gerſte iſt im Durchſchnitt aller Orte von 132 auf 144 M. geſtiegen. 
Ei Poſen betrug der Aufſchlag 23, in Magdeburg 22, in Halle und 
rankfurt a. O. 21 und in Aachen 20 M. Der niedrigſte Preis wurde 
auch hier in Königsberg mit 119, der höchſte in Aachen mit 226 M. notirt. 
a A me er ift der Haferpreis geſtiegen; er betrug 
im Mittel 136 gegen 132 M. im Auguft. Berlin mit 16, Königsberg 
mit 15, Bromberg mit 13 und a mit 12 M. hatten hier die 
ößte r Einzelne Orte haben bei dem Hafer eine Preis⸗ 
8 verzeichnet, die in Kaſſel und Trier 8 M. beträgt. Gleiwitz 
mit 120 und Aachen mit 150 M. bilden beim Hafer die nicht allzuweit 
auseinanderliegenden Extreme. Berlin kommt mit 147 M. dem Maximum 
ſehr nahe. Der Kartoffelpreis, der ſeinen allgemeinen Durchſchnitt 
13 M. gegen 51,0 M.) im Vergleich zum Vormonat uur wenig ver: 
ndert hat, zeigt bei den einzelnen Marktorten ungemeine Schwankungen. 
Es kommen erſeits Erhöhungen bis zu 10 Mark (Danzig), ja 
175 (Aachen) vor, andererſeiks Ermäßigungen um 10,7 Mark 
(Hanau), 13,5 (Halle) und 17,3 M. (Magdeburg). Ehe die Ernte 
nicht vorüber iſt, wird ſich ein Bild über den Preisſtand der Kartoffeln 
nicht ergeben. Vor der Hand walten zwiſchen nahe gelegenen Marktorten 
noch Preisdifferenzen ob, die ſich nicht halten können; ſo haben Poſen und 
Bromberg einen Preis von 31,1 und 30,3 M., Dagegen Danzig einen 
ſolchen von 60,0 und Königsberg von 77, M. Der Bromberger Preis 
iſt der niedrigſte der Monarchie, während Aachen auch hier mit 105,8 M. 
alle übrigen Marktorte überragt. Warum für Berlin immer noch der 
Detailpreis aufgeführt iſt, iſt uns unerfindlich, da hier die Ermittlung 
des Engrospreiſes doch gewiß nicht auf Schwierigkeiten ſtößt. Der Preis 
des Strohes iſt faſt überall geittegen- Er beträgt im Durchſchnitt aller 
Orte 53,0 M., gegen 47,2 M. im Vormonat. Gleiwitz mit 16,3, Poſen 
mit 15,0, Breslau mit 13,9, Halle mit 12,6, Stettin mit 11,1 und Frank⸗ 
pm a. O. mit 11,0 M. hatten hier die größte Preisſteigerung. Am 
illigſten war das Stroh in Sd mit 36,3, am theuerſten in Berlin 
mit 68,1 M. und in Coblenz mit 75,0 M. Die Differenz zwiſchen 
Berlin und Görlitz iſt bei der guten Schienenverbindung beach⸗ 
tenswerth. — Das Heu zeigt faſt durchgängig kleinere Preis⸗ 
20 Es iſt im Durchſchnitt aller Orte von 67,3 auf 
70,2 Mark geſtiegen. Breslau mit 8,2, Görlitz mit 70 und Frank⸗ 
furt a. O. mit 7 ß zes auch hier die größte 8 
Die Preisertreme bilden Görlitz mit 50 und Aachen mit 109,2 M. Die 
1 chpreiſe zeigen vor der 17 nur vereinzelte Steigerungen; ebenſo 
peck und Schmalz Die Mehlpreiſe ſind an vielen Marktorten um 
1—6 Pf. pro Kilo geſtiegen, doch iſt die Steigerung verhältnißmäßig noch 
nicht ſo bedeutend, wie die der entſprechenden Getreidearten, wie der Mehl⸗ 
reis überhaupt immer hinter dem Getreidepreis herzugehen pflegt. Die 
rigen Lebensmittel bieten besügtie ihrer Preiſe zu beſonderen Bemer⸗ 
kungen keinen Anlaß. Ein Vergleich mit den Preiſen des September 1887 
läßt erkennen, daß im Durchſchnitt aller Marktorte der Preis ſeit einem 
ahre geſtiegen iſt beim Stroh um 328 pCt., beim Roggen um 31,4 pCt., 
eim Hafer um 28,3, beim Heu um 20,4, beim Weizen um 17,5, bei den 
Speiſebohnen um 16,7, ber Gerſte um 15,2, dem ee um 12,5, 
dem Weizenmehl um 10,0, den Linſen um 6,0, den Eiern um 1,3, den 
Erbſen um 1,0 und den Kartoffeln um 0,6 pCt. Denſelben Preis wie im 
Vorjahre haben Eßbutter und Javareis; billiger ſind geworden Schweine⸗ 
und Hammelfleiſch um 0,8, Rindfleiſch um 1,7, Kalbfleiſch um 1,8, 
Schmalz um 2,6, Speck um 3,1 und Kaffee um 4,5 bezw. gebrannt um 


5,2 pCt. 

2 Bermiſchtes aus Dentſchland. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Braunſchweig, 16. Oct,, geſchrieben: Auch ein Stück ſocialen Elends. 
Dem Candidaten der Theologie B. hier war es bisher nicht 75 4— weder 
ein Seelſorger⸗, noch ein Schulamt zu erhalten; er verſuchte nun durch 
Ertheilen von Privatunterricht ſein Leben zu friſten, hatte aber auch damit 
keinen Erfolg. Seine Nahrungs⸗ und Kleidungsſorgen wurden immer 

rößer, Scham hielt ihn ab Unterſtützung ace und als die Familie, 
bel der B. wohnte, vorgeſtern von einer mehrtägigen Abweſenheit heim⸗ 


Nachdruck verboten. 
Selbſtverdiente Winterblumen. 


So jhön es nach einem fo traurigen Sommer auch fein wird, 
wenn der helle Froſt heiterer Wintertage uns zartgefiederte Eisblumen 
an die Fenſter zaubern wird, ſo wollen unſere verwöhnten Augen 
doch auch im Winter auf grünen Blättern und bunten Blüthen weilen 
und ſüßer Blumenduft foll auch in der trocknen Luft des geheizten 
Zimmers uns entgegenſtrömen, damit wir den Frühling ſchon im 
Haufe haben, wenn draußen der Decemberſturm die letzten Grüße des 
ſcheidenden Jahres uns ſchneeweiß an die Scheiben wirft. Dieſer en 
des vorzeitigen Genuſſes, der fo alt iſt wie das Menſchengeſchlecht 
ſelbſt, das ſich ja immer grade nach dem ſehnt, was es nicht hat, wird 
von unſerer Gärtnerei bekanntlich ſo vollkommen erfüllt, daß wir zur 
frohen Weihnachtszeit nur auszuwaͤhlen brauchen, welche Kinder des 
warmen Südens, des leuchtenden Oſtens oder des im Abendſchein 
glühenden Weſtens wir unterm harzduftigen Tannenbaum des hohen 
Nordens zur Frühlingsahnung gruppiren wollen. Tropiſche Orchideen 
und indiſche Roſen, chineſiſche Camellien, Azaleen und Primeln, orien⸗ 
taliſche Tulpen, Hyacinthen und Crocus neben zarten deutſchen Mai⸗ 
glödhen und Veilchen bietet uns zur Weihnacht jeder Blumenladen 
in Hülle und Fülle und wer ſich nicht auf die Kunſt des Gärtners 
verlaſſen wollte, der hat ſich feine Weihnachtsblüthen wohl auch ſelbſt 
herangezogen. Für dieſe ebenſo intereſſante wie lohnende Selbſtarbeit 
iſt grade jetzt die Zeit des Beginnens, wenn man zu Weihnachten 
Blüthen genießen will, und dazu wollen wir mit guten Rath ‚helfen. 

Der gärtneriſchen Treiberei iſt die heilige Barbara als Schutz⸗ 
patronin zugeſellt. Das gläubige Volk Mitteldeutſchlands ſchneidet 
am St. Barbara⸗Tage (dem 4. December) Kirſchen⸗ und Flieder⸗ 
zweige, ſetzt dieſelben in Krauſen voll Waſſer, welche auf den warmen 
Ofen geſtellt werden und freut ſich darauf, daß dieſe Zweige zu 
Weihnachten blühen ſollen. Es heißt aber auch hierbei „bete und 
arbeite“, denn wer blos der Fürbitte der Heiligen vertraut, der ſieht 
meiſt nur vergilbende Blätter den Barbarazweigen entſprießen, wer 
aber mit dem frommen Glauben die Thatkraft vereinigt und alle drei 
bis vier Tage dafür ſorgt, daß das verdunſtete Waſſer durch Zugießen 
erſetzt wird, daß die Krauſen nicht zu heiß werden, daß der Staub 
ſich nicht auf den Knospen lagert und die Zweige etwas Tageslicht 
erhalten, der wird belohnt und kann unterm Tannenbaum der Jahres⸗ 
wende Kirſchen⸗ und Fliederblüthen opfern. Das Schneiden der 
Aeſte braucht nicht gerade am 4. December zu geſchehen, aber jeden⸗ 
falls erſt nach der völligen Wintererſtarrung des Baumes, die bei 
uns nach den erſten firengen Fröſten, normal um den 20. November 


kehrte, fand man den jungen Mann todt im Bette liegen. Er war, wie 
die Unterſuchung ergab, an Entkräftung, alſo vor Hunger geſtorben! 
Schweiz. 

Bern, 15. October. [Zum Schmuggel ſocialiſtiſcher 
Schriften] wird den „Winterth. Nachr.“ von hier geſchrieben: 
„Wohl wird künftig (nach Ueberſiedelung des „Socialdemokrat“ nach 
London) der größere Theil dieſer Literatur ſeinen Weg über Belgien 
oder über die Nord⸗ und Oſtſee nehmen, es werden aber auch die 
bekannten Vertriebsablagen in der Schweiz ihre Thätigkeit fortſetzen. 
So ſehr wir wünſchen, man möchte in Deutſchland an maßgebender 
Stelle zu der Einſicht gelangen, daß es mit der Proſcription dieſer 
Schriften eine ähnliche Bewandtniß wie mit denjenigen hat, welche 
auf den Index geſetzt werden, daß dadurch nämlich die Nachfrage erſt 
recht ſteigt, ſo ſehr wir ferner die dadurch verurſachte Schererei uns 
vom Halſe wünſchten und auch begreifen, daß mancher einfache 
Schweizer in dem Verſchleiß dieſes Zeugs nichts Unerlaubtes erblickt, 
ſo haben wir doch lediglich mit der Thatſache des Verbots zu rechnen. 
Heute ſind wegen dieſes Schmuggels eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl Schweizerbürger in Deutſchland verhaftet und ſehen 
keineswegs einer milden Verurtheilung entgegen. Bei ihren Familien 
hat ſich theilweiſe jetzt ſchon Noth eingeſtellt. Es iſt das eine neue 
Mahnung an unſere Leute, darauf zu verzichten, jenen fremden Hetz⸗ 
geſellen die gebratenen Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, aber auch 
ein Grund mehr, zu wünſchen, daß die Behörden die Anſtifter zu 
dem Schmuggel, ſoweit ſie auswärtiger Nationalität ſind, ihren ver⸗ 
führten Opfern einfach über die Grenze nachſchieben möchten. Gewiß 
giebt es dann Ruhe.“ 


Frankreich. a 

s. Paris, 16. October. [Ein hübſches Beiſpiel für die 
bureaukratiſche Wirthſchaft in Frankreich,] wie fie ſelbſt bei 
der Armee herrſcht, iſt durch eine kürzlich erlaſſenene Verfügung des 
Kriegsminiſters Freyeinet dem Publikum ad oculos demonſtrirt worden. 
Der Miniſter hat nämlich angeordnet, daß die Patrouille von 4 Mann 
und 1 Unteroffizier, die mit rührender Regelmäßigkeit alle Abende, 
mit einer Laterne bewaffnet, von dem Fort Valérien nach dem Bahn⸗ 
hofe Suresnes abgeſandt wird, in Zukunft dieſes Dienſtes enthoben 
werde. Dieſe Patrouille datirt nämlich noch von dem Kriegsjahre 
1871 her, wo ſie ſich als nothwendig erwieſen hatte, um die Offiziere, 
welche allabendlich aus Paris nach dem wichtigſten Pariſer Fort zur 
Beſichtigung der am Tage gemachten Fortſchritte der deutſchen Truppen 
ſich begaben, gegen die Inſulten der verkommenen Einwohnerſchaft 
von Suresnes und Umgegend zu ſchützen. Da die Patrouille durch 
keinen Befehl aufgehoben worden war — felbft das reformatoriſche 
Genie Herrn Boulangers hat ſich an dieſe traditionelle Patrouille 
nicht herangewagt, — fo wurde fie länger denn 17 Jahre hindurch bei⸗ 
behalten. Ein rührender Beweis von der Beſtändigkeit der Bureaukratie 
in dem ſtets ſo veränderlichen Frankreich! 

Großbritannien. 

London, 16. October. („Times“ gegen Parnell.] Die 
„Times“ übergab geſtern die ihr vom Gericht aufgetragene Speciſt⸗ 
cation der Anklagen, welche fie gegen die parnellitiſche Partei zu er⸗ 
heben hat. Das Blatt behauptet, daß ſowohl die Landliga, wie die 
Nationalliga die völlige Unabhängigkeit Irlands ſich als Ziel geſetzt 
hätten. Zu dem Ende ſei eine Verſchwörung gebildet und eine 
Agitation betrieben worden, um die Zahlung von Pachtzinſen zu ver⸗ 
hindern. Die von beiden Organiſationen gewählte Methode habe 
namentlich in der Einſchüchterung beſtanden, welche noch verſchärft 
worden ſei durch Boycotten, Verbrechen und Gewaltthaten. Gelder 
ſeien geſammelt worden, um Leute zu veranlaſſen, Verbrechen zu be⸗ 
gehen, aufreizende Reden zu halten und Preßerzeugniſſe zu liefern, 
welche zur Begehung von Verbrechen aufſtachelten und dieſelben billig⸗ 
ten. Die betreffenden Organiſationen hätten auch die Entdeckung von 
Verbrechen gehindert und den Schuldigen zur Flucht verholfen. Parnell 
habe zwei Briefe geſchrieben, in welchen er ſcheinbar Verbrechen ver⸗ 
urtheilte, in Wirklichkeit ſie aber billigte. Zu den Perſonen, mit 
welchen ſich die iriſchen Abgeordneten zur Begehung von Verbrechen 
verbunden hätten, zählten Byrne, Egan und Ford. Es werden 65 
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„Allg. Ztg.“ geſchrieben: Faſt täglich kommt jetzt aus Mittelafrika 
irgend eine Hiobspoſt. Kaum iſt der Major Barttelot am Aruhwimi⸗ 
Fluſſe das Opfer eines ſchändlichen Verraths geworden, ſo trifft ſchon 
die Nachricht von der Ermordung des italieniſchen Hauptmanns Caſati 
ein, welcher, nach einer Meldung des „Standard“, auf Anſtiften des 
Königs von Onyuro, Kabrega, ſammt dem tripolitaniſchen Händler 
Mohammed Biri getödtet wurde. Obwohl die Congo⸗Regierung 
ſeitens des belgiſchen Conſulats in Kairo bisher eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht nicht erhalten hat, zweifelt ſie ſelbſt nicht an der Rich⸗ 
tigkeit derſelben, weil dieſes Ereigniß ganz mit den traurigen Berichten 
ſtimmt, welche über die Lage in ganz Mittel⸗Afrika hier einlangen. 
Schon vor vielen Monaten hat die Congo⸗Regierung aus Egypten 
die Nachricht erhalten, daß Emin Paſchas Lage in Wadelai lange 
nicht ſo günſtig ſei, wie ſie bis in die neueſte Zeit dargeſtellt. Viel⸗ 
mehr wurde berichtet, daß der König von Uganda, Muango, von der 
einen Seite und der König von Onyuro, Kabrega, von der anderen 
Seite den kühnen Forſcher in Wadelai vollſtändig eingeſchloſſen haben, 
ſo daß ſeine ſchließliche Ergebung auf Gnade und Ungnade lediglich 
von der Menge der Lebensmittel abhängen mußte, über welche Emin 
in Wadelai verfügte. In welch' verzweifelter Lage Emin ſich be⸗ 
findet, beweiſt eben am beſten der Ausfall ſeines getreueſten Ad⸗ 
jutanten, des Italieners Caſati, welcher offenbar Wadelai ver⸗ 
laſſen hat, um die Nachricht von der Bedrängung Emins an die 
Küfte zu bringen. Daß Caſati feinen Freund im Stiche ließ, um 
ſich ſelbſt durchzuſchlagen, können wir bei der oft bewährten Tapfer⸗ 
keit und dem Todesmuthe des Italieners nicht annehmen. Caſati iſt 
nun in die Hände des Onyuro⸗Koͤnigs gerathen und auf deſſen Ge: 
heiß maſſacrirt worden. Die Krieger der beiden Negerkönige beſetzten 
in dieſem Augenblicke weit und breit das ganze Land öſtlich, weſtlich, 
ſüdlich und nördlich von Wadelai, und Emin iſt in Wadelai wie in 
einer Mauſefalle gefangen. Hier zweifelt man in den Kreiſen der 
beſten Afrikakenner überhaupt daran, daß Emin Paſcha ſelbſt noch 
lebt. In einem ſeiner letzten Schreiben hat nämlich Emin angegeben, 
daß ſeine Munition und Lebensmittelvorräthe noch ungefähr 10 bis 
12 Monate reichen. Da das letzte Schreiben Emins vom Herbſt 
1887 herrührt, ſo iſt es offenbar, daß Emin in dieſem Augenblicke 
zu einem verzweifelten Ausfall gezwungen oder bereits todt iſt. Wie 
die Lage heute in Mittelafrika fteht, dürfte weder die deutſche, noch 
die engliſche Emin Paſcha⸗Expedition rechtzeitig in Wadelai eintreffen, 
um eine Kataſtrophe zu verhindern. Nicht viel tröftlicher lauten 
die Nachrichten aus dem dem Congo-Staate gehörigen Theile 
Mittel⸗Afrikas. Von Yambuga bis Nyangue herrſcht förmliche An⸗ 
archie, und die Congoregierung hat dort ſeit der Ermordung Bart⸗ 
telots und ſeit der Zerſtreuung ſeines Zuges nicht die geringſte 
Autorität mehr. Von Tippo⸗Tipp hört man gar nichts. Unterdeſſen 
iſt wieder einer der hervorragendſten Congo-Agenten, der Hauptmann 
Olſen, der Commandant des Dampfers „Ville de Bruxelles“, dem 
Fieber erlegen, dem er während vier Jahren getrotzt. Man kann 
alle dieſe Nachrichten nur dahin deuten, daß die großen Negerſtämme 
im Bunde mit den Arabern, die ſich beide durch die Europäer be⸗ 
droht ſehen, ſich auf der ganzen Linie verbündet haben, um zwiſchen 
dem Seengebiet und der Küſte eine unüberſteigbare Wand gegen das 
Eindringen der Weißen aufzurichten. Wenn es auch richtig iſt, daß 
die Allianz der Negervölker die ſchließliche Coloniſation Mittel⸗Afrikas 
nicht hindern wird, ſo iſt es doch auch klar, daß dieſes Ziel ohne 
ſchwere Kämpfe und große Opfer nicht zu erreichen iſt. 


Drovinzial- Zeitung, 


Breslau, 18. October. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung nahm der Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund das 
Wort zu folgender Anſprache: „Meine verehrten Herren! Mit einem 
berechtigten Gefühle tiefer Wehmuth gedenken wir heut unſeres dahin⸗ 
gegangenen Kaiſers, heute an dem Tage, der Sein Geburtstag ge⸗ 
weſen und ein Volksfeſt geworden wäre. Sie haben es gebilligt, 
daß die ſtädtiſchen Behörden dieſem Gefühle Ausdruck geben und daß 


iriſche Parlamentsabgeordnete namentlich aufgeführt, auf welche ſichf ſie dieſen Ausdruck an die Stelle richten, wo neben dem Heimgange 


die obigen Anſchuldigungen ganz oder theilweiſe beziehen. 
Afrika. 
[Zur Ermordung Caſatis] wird aus Büffel der Münchener 


herum, eintritt. 


des Kaiſers und Herrn auch der Verluſt des Gatten tief gefühlt wird. 
Der Magiſtrat hat die Adreſſe, welche abgeſendet iſt, uns mitgetheilt; 
ſie iſt von Ihrem Vorſtande vollzogen und Sie geſtatten, daß ich 


Das Austreiben der Blätter und Blüthen regelt] denen man über dem Abzugsloche eine aus Topfſcherben beſtehende 


ſich nach der Wärme des Waſſers, in dem die Zweige ſtehen, und] Drainageſchicht giebt, auf welche die Erde aufgeſchüttet, nicht eingepreßt 


kann daher verzögert oder beſchleunigt werden. Im Allgemeinen ſoll 
das Waſſer nicht unter 20 Grad und nicht über 35 Grad Wärme 
zeigen. Noch ſchneller als 7 und Flieder kann man Weiden⸗ 
kätzchen und Schlehdorn zur Blüthe jagen. 

i Für das er viel werthvoller als die Barbarazweige iſt das 
Selbſtziehen von Blüthen aus den Zwiebeln der Hyaeinthen, Crocus 
und Tulpen, der dankbarſten Treibblumen, welche wir beſitzen. Die 
erſte Bedingung für gute Blüthen find gute, kräftige, geſunde Zwiebeln 
in paſſenden Sorten, denn nicht jede Hyacinthe oder Tulpe läßt fich 
gut treiben und von Treibſorten paßt nicht jede für die Zimmer⸗ 
treiberei. Wir haben heut in Breslau und in jeder größeren Stadt 
der Provinz Zwiebelniederlagen, deren Inhaber ihre Waare genau 
kennen und aus alter Praxis wiſſen, welche Sorten für den betreffen: 
den Platz beliebt und lohnend ſind. Es iſt nur noch für großen Be⸗ 
darf Maſſenbezug zu empfehlen, ſich die Zwiebeln aus Holland 
direct kommen zu laſſen, für einzelne Zwiebeln, Dutzende oder Hun⸗ 
derte find unſere alten Breslauer Firmen beſſere Lieferanten als die 
Holländer. Die Berliner Zwiebelzucht, welche ſehr gutes Material 
lieferte, iſt auf ein Minimum zurückgegangen, da faſt alle Berliner 
Blumenzwiebelfelder zu Bauplätzen avanciert ſind. Unſere Händler 
wählen in Holland direct aus und werden in Folge ihrer großen Be⸗ 
züge natürlich viel beſſer bedient als ein kleiner Abnehmer, der nur 
ein Kiſtchen kauft. 

Die. Cultur hat die urſprünglich gelblichblühende orientaliſche Hya⸗ 
cinthe in alle Nuancen von weiß, gelb, roſa, roth, blau bis faſt 
ſchwarz, in einfachen, halb und ganz gefüllten Blüthen umgefärbt 
und auch in der Form der Blüthen weſentliche Aenderungen erzielt. 
Aus der ſchmalcylindriſchen, vorn ſcharf auseinanderbiegenden Ur: 
ſprungsblüthe find prächtige rein glockenfoͤrmige Blüthen — Norma 
heißt die Sorte, welche dieſen Typus am edelſten zeigt — und faſt 
ganz offene gefüllte Blüthen geworden. Das Blattwerk iſt breit, 
kräftig und, was die Schönheit der Blüthenkolben weſentlich hebt, 
kürzer geworden. Die Blüthenkolben ſelbſt, welche an der wilden 
Pflanze kaum zehn Blüthen tragen, zählen deren oft bis zu Hundert. 

Die Hyacinthe läßt ſich in jeder Form treiben, in Erde ſowohl 
wie auf Waſſergläſern. Die Behandlungsweiſe iſt einfach und leicht. 
Man pflanzt ſpäteſtens im October die zu treibenden Zwiebeln in 
Töpfe von etwa 10 Centimetern Durchmeſſer derartig ein, daß nur die halbe 


Zwiebel im Boden ſteckt. Die früher beliebten langeylindriſchen, ch 


fpeciellen Hyacinthentöpfe hat man jetzt ganz aufgegeben und nimmt 
gewöhnliche Blumentöpfe dafür von leichtgebranntem, poröſem Thon, 


wird. Jede zur Treiberei benutzte Erde muß neben ihrem humoſen 
Beſtandtheile, der ſogenannten Lauberde, ein Drittel Sand (Flußſand, 
nicht Grubenſand) enthalten, und fpeciell Hyacinthen find für einen 
Zuſatz von verrottetem Kuhdung ſehr erkenntlich. Iſt der Topf mit 
Erde bis zum Rande gefüllt, ſo drückt man die Zwiebel hinein und 
drückt dann die Erde mit den Daumen leicht nach, nur nicht zu feſt 
ſtampfend. Dann kommen die ſo eingepflanzten Zwiebeln in einen 
kühlen Keller, am beſten in einen Sandhaufen eingegraben, oder 
werden im Garten in flache Gruben geſetzt und vollſtaͤndig mit Erde 
fünf Centimeter hoch überſchüttet. In dieſer kühlen Stellung verbleiben 
die Zwiebeln ſechs bis acht Wochen hindurch, hier bilden ſie langſam 
ihre Wurzeln, und der Kegel der die Blüthe deckenden Blätter 
ſchwillt und hebt fi langſam. Tritt im Freien Froſt ein, fo müſſen 
die im Garten eingegrabenen Zwiebeltöpfe rechtzeitig herausgenommen 
oder durch Ueberdecken vor dem Einfrieren geſchützt werden. Wenn 
die Zwiebeln ihre Wurzeln kräftig entwickelt haben, was man leicht 
durch Austopfen einiger Probetöpfe ſieht, kann man fie in das 
warme Zimmer bringen, entweder ſofort an das Fenſter, wo fie 
dauernd ſtehen ſollen, oder wenn man die Blüthen herausjagen will, 
auf den Ofen, nachdem ſie ſich einige Tage an die Zimmerwärme 
gewöhnt haben. Das Treiben auf dem Ofen muß genau controlirt 
werden und geſchieht am beſten in Blechunterſätzen. Während dieſer 
Treibperiode brauchen die Hyacinthen viel Waſſer und zwar iſt ab⸗ 
geſtandenes Waſſer beſſer als kaltes. Am Fenſter ſtehende Zwiebeln 
müſſen zeitweiſe gedreht werden, damit ſie nicht einſeitig nach dem 
Licht gehen. Das Gießen der Zwiebeln erfolgt immer von oben, 
am beſten direct auf die werdende Pflanze. Es it unpraktisch, in 
den Unterſatz zu gießen, im Gegentheil ſchadet ſogar dauernd im 
Unterſatz ſtehendes Waſſer, indem dann die unteren Wurzeln gern 
faulen. Am beſten gießt man täglich einmal, Vormittags, dieſes 
eine Mal aber ordentlich. Je wärmer die Stubenluft iſt, um ſo 
mehr Waſſer verbrauchen die Pflanzen. Noch feuchte Töpfe gießt 
man nicht „wenigstens ein Bischen“, ſondern übergeht fie zum 
nächſten Tage. Eine zu trocken gewordene Pflanze erholt ſich viel 
leichter, als eine in Folge von Näſſe leidende. 

Die am erſten von allen Hyacinthen⸗Sorten blühende, iſt die weiße 
römiſche Hyacinthe (Romaine blanche). Sie hat aber nur ſpärliche, 
ſchmale Blüthen und iſt für Stubencultur nicht zu empfehlen. Die 
önften Sorten für die Selbſtpflanzzucht in der Stube find in Roth: Agnes, 
Diebitſch Sabalkansky, Peliſſier, Homer — die zeitigſte und leichteſt 
zu treibende Sorte —, Lamie du coeur, Norma — die ſchoͤnſte 


— 
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fie verleſe.“ Der Vorſteher verlas darauf die Adreſſe, deren Wort: 
laut wir im Abendblatt bereits mitgetheilt haben. N 

— Im weiteren Verlauf der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung war von beſonderem Intereſſe die an den Magiſtrat gerichtete Anfrage 
des Stadtverordneten Dr. Caro, wie weit die Arbeiten der gemiſchten 
Commiſſion zur Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung in Breslau 
gediehen wären. Dr. Caro führte aus, daß es ſich, wie die Wiſſen⸗ 
ſchaft heute ſtünde, eigentlich nur um zwei Fragen handle, ob man 
ſich für das in Berlin eingeführte Siemens ſche Syſtem mit Errichtung 
einzelner Stationen in den verſchiedenen Stadttheilen entſcheide, oder 
dem Ganz ſchen Patent den Vorzug gäbe, das bereits in Rom exiſtire 
und darauf beruhe, daß vor der Stadt Motoren aufgeſtellt und die 
Elektricität mit einem ſtarken Kabel nach der Stadt geleitet würde. 
Das Patent für letzteres Syſtem habe für Deutschland Schwarzkopff. 
Der Oberbürgermeiſter Friedens burg ertheilte hierauf folgende Ant: 
wort: Die Commiſſion, welche aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung beſteht, hat nach eingehenden Erwägun⸗ 
gen über die beiden in Frage kommenden Syſteme ſich ſchlüſſig ge⸗ 
macht, die Herr Dr. Caro erwähnt hat. Wir waren in der Com⸗ 
miſſton einmal der Anſicht, daß die Stadt die Anlage in eigene 
Regie nehmen ſoll (ſehr gut!) und zweitens haben wir uns für das 
Syſtem Siemens und gegen das Syſtem Ganz entſchieden. Um 
aber mit einer Vorlage vor die Verſammlung treten zu können, haben 
wir geglaubt, daß es nöthig ſei, über das uns vorliegende ſpecielle 
Project eine auswärtige Autorität zu hören, und wir haben Herrn Kittler 
in Darmſtadt, wenn ich mich im Namen nicht irre, indem wir ihm das Ma⸗ 
terial einſchickten, erſucht, hierher zu kommen und das ganze Project zu 
prüfen. Er wollte bereits Anfang dieſes Monats kommen, iſt aber 
in Folge anderer Reiſen verhindert geweſen und hat jetzt zugeſagt, 
Ende des Monats einzutreffen. Wir haben ihm alſo das Material, 
ſoweit es ſchriftlich in Karten und Zeichnungen vorliegt, eingeſchickt 
und wir werden in der Lage ſein, dann mit einer Vorlage an Sie 
heranzutreten, wenn wir die Sicherheit haben, daß wir auch das Geld 
haben. Bekanntlich iſt für das Project die Summe von 1 Million 
Mark erforderlich und wir glauben, mit der Arbeit nicht beginnen 
zu können, bevor uns nicht die Anleihe genehmigt worden iſt. 
Die Sache liegt hier anders, als bei den Schulen. Schulen müſſen 
wir haben, elektriſche Beleuchtung wollen und können wir bauen, 
aber wir können uns ſchlimmſten Falls auch ohne dieſelbe behelfen. 
Sobald aber das Gutachten des Herrn Kittler eingegangen ſein wird, 
glauben wir eine Vorlage machen zu können, natürlich mit der 
Reſerve, daß an die Ausführung des Projectes erſt gegangen werden 
kann, wenn das Geld da ſein wird. 


* . ® 


— In der „Frankf. Ztg.“ leſen wir: „Während die National: 


Enteraten und die ſonſtigen mittelparteilichen Elemente in 


& 


Berlin ſich etwas Beſonderes darauf zu Gute thun, daß fie ein Zu: 
ſammengehen mit den Extrem⸗Conſervativen abgelehnt, oder wenigſtens 
vereitelt haben, berichten ihre Organe mit Genugthuung aus Breslau 
und Poſen, daß dort eine Einigung mit den Conſervativen, und 
zwar zu dem Zweck, die freiſinnigen Mandatsinhaber zu verdrängen, 
gelungen iſt. Der conſervative Candidat, den die Nationalliberalen 
3. B. in Breslau unterſtützen werden, unterſcheidet ſich von Herrn 
Stöcker nur durch den Namen. (Sehr richtig!) Aehnlich liegt es in 
anderen Wahlkreiſen. Dieſe Thatſache ſollten wenigſtens Diejenigen 
beachten, die aus dem Verhalten der Nationalliberalen in Berlin 
und Königsberg den Schluß zu ziehen ſich beeilt haben, daß ein 
liberaler Wind wehe. Die Mittelparteiler operiren in den ver⸗ 
ſchiedenen Wahlkreiſen ganz verſchieden, bald mit, bald gegen die 
Extrem⸗Conſervativen. Der leitende Geſichtspunkt if nur, moͤg li chſt 
viel Mandate für ſich herauszuſchlagen.“ f 

— Aus dem Wahltreiſe Rothenburg⸗ Hoyerswerda, in 
welchem es nur eines zielbewußten Handelns bedarf, um ihn zu einem 


en Hort des Liberalismus zu machen, kommt die erfreuliche Kunde, d 
Vorlage an den Bauausſchuß. — Stadtverordneter Morgenſtern glaubt, | fich 


feſt 
daß ſich daſelbſt ein freiſinniger Wahlverein gebildet hat. Zum 
Vorſitzenden deſſelben wurde Herr Grubendirector Schweig⸗Weiß⸗ 
waſſer, zum Kaſſirer Herr Glashüttenbeſitzer B. Greiner⸗Weiß⸗ 
waſſer und zum Schriftführer Herr Töpfermeiſter Oskar Beyer: 
Rothenburg gewählt. Damit iſt für die fo zahlreichen liberalen Ele⸗ 
mente des Wahltreiſes Rothenburg⸗Hoyerswerda der lang entbehrte 
Sammelpunkt geſchaffen und hoffentlich ſchaaren ſich jetzt alle wirklich 
liberalen Männer zuſammen, um den beiden Candidaten Syndieus 


Eberty⸗Berlin und Rechtsanwalt Adamezyk⸗Gorlitz zum Siege 
zu verhelfen! 

— In Myslowitz findet am Sonnabend, 20. d. M., Abends 
8 Uhr, in Wennrich's Hotel, Zimmer Nr. 7, eine Verſammlung der 
deutſchfreiſinnigen Urwähler ſtatt. Das Local⸗Comité ladet 
zu zahlreicher Betheiligung ein. 

— Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau werden, wie in Köͤnigs⸗ 
berg, die Nationalliberalen mit den Freiſinnigen zuſammen⸗ 
gehen, um den Conſervativen die beiden Mandate zu entreißen. Man 
hat ſich dahin geeinigt, daß jede Partei einen Candidaten aufſtellt. 
Von den Freiſinnigen iſt, wie man uns ſchreibt, der Vorſitzende des 
Wahlvereins und bewährte Führer der Partei, Herr Mühlenbeſitzer 
Grätz⸗Sprottau, von den Nation alliberalen Herr Amtsrath Reinecke⸗ 
Ober⸗Mednitz, in Ausſicht genommen. Man zweifelt nicht daran, daß 
die Herren die ihnen angebotenen Candidaturen annehmen werden. 
Zu wünſchen iſt nur, daß jetzt energiſch in die Agitation eingetreten 
wird, damit der Sieg ein durchſchlagender iſt. 

— Im Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schönau halten, wie bereits 
berichtet, die Deutſchfreiſinnigen an den bisherigen bewährten Land⸗ 
tagsabgeordneten Halberſtadt und Eberty feſt. Unter den Gegnern, 
die vor drei Jahren und bei der letzten Reichstagswahl Arm in Arm 
marſchirten und geſchlagen wurden, iſt für die bevorſtehende Wahl kein 
Cartell zu Stande gekommen. Die nach dieſer Richtung vorgenom⸗ 
menen Bemühungen der Conſervativen ſind, wie es von dieſer Seite 
menſchenfreundlich heißt, an den „unverſchämten“ Forderungen der 
Nationalliberalen geſcheitert. Hiernach iſt anzunehmen, daß Letztere, 
die es ſelbſt bei ihren koloſſalen Anſtrengungen im Jahre 1882 nur 
auf eine ganz geringe Zahl von Stimmen gebracht haben, für ſich 
beide Mandate verlangt haben werden. Da die Conſervativen, welche 
den Nationalliberalen doch bei der letzten Reichstagswahl, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, die Conceſſion der Candidatur des Herrn von 
Schenckendorff gemacht haben, die beſcheidenen Wünſche der National⸗ 
liberalen nicht erfüllen wollen, ziehen ſich dieſe in den Schmollwinkel 
zurück und erklären, gar nicht wählen zu wollen. Bei der engen 
Verbrüderung beider Parteien iſt aber eine ſolche Parole nicht ernſt 
zu nehmen; die nationalliberalen Wahlmänner werden ſicherlich für 
die conſervativen Candidaten ſtimmen. Zu Candidaten ſind nominirt 
worden: der Landrath des Hirſchberger Kreiſes, Prinz Reuß, der 


ſchon wiederholt gegen freiſinnige Gegencandidaten unterlegen iſt, und Fla 


Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch auf Neukirchen. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


’ H. Breslau, 18. October. 

Die heut abgehaltene Sitzung der Verſammlung wurde von dem Bor: 
ſitzenden, Juſtizrath Freund, nach 4½ Uhr eröffnet. 

Nachdem derſelbe die von uns oben mitgetheilte kurze Anſprache an 
die Verſammlung gerichtet und die Adreſſe an Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich vorgetragen hatte, erfolgten noch einige eſchäftliche Mit⸗ 

eilungen, worauf die Verſammlung in die Erledigung der Tagesordnung 
8 — ur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangten u. a. folgende 
orlagen: j 

Vertragsentwurf. Einem Erſuchen der Berfanumlung entfprehend, 
hat Magiſtrat eine Reviſion des mit der Firma Graß, Barth u. Comp. 
geſchloſſenen Vertrages vom 19. December 1874, betreffend die Lieferun 
von Druckſachen für ſtädtiſche Verwaltung, vorgenommen und mi 
den Inha irma einen neuen, vom 1. Januar 1889 ab beginnenden 
und auf eine fünfjährige Dauer laufenden Vertrag vereinbart. Er legt 
dieſen Vertragsentwürf der Verſammlung zur Genehm ung vor. Stadt⸗ 
verordneter Dr. Pannes empfiehlt, die Vorlage dem Finanzausſchuſſe zu 
überweiſen und r deſſen Sitzung den Stadtv. Schleſinger hinzuzuziehen. 
Stadtv. Görlich bemängelt unter Anerkennung der fonffigen Bedingungen 
des Vertrages die Verwendung koſtſpieligeren holzfreien 117 iers zu 
Fer von Steuerquittungen ꝛc., für welche von anderen Behörden das 

illigere, nicht holzfreie Papier verwendet wird. Er bittet die Commiſſion, 
dieſen Punkt mit in Erwägung zu ziehen. Die Ueberweiſung an den 
Ausſchuß wird beſchloſſen. 
Volksſchulhaus. Magiſtrat lest der Verſammlung den Entwurf 
eines in der Fürſtenſtraße zu errichtenden Volksſchulhauſes vor (ſ. Nr. 709 
Ztg.). Der Referent Stadtv. Bock beantragt die Ueberweiſung der 


vor Allem werde der Ausſchuß erörtern müſſen, ob die 5 
einer Volksküche mit einem Schulgebäude zweckmäßig ſei oder nicht, 

unter welchen ſpeciellen Bedingungen dieſe ge zu geſtatten fei. 
Redner meint, daß es ſich vielleicht nicht um eine Volksküche, ae um 
eine Suppenanſtalt handle. Im Weiteren macht Redner darauf auf⸗ 
merkſam, daß, wie ſchon frühere Schulbauprojecte auf die noch auf⸗ 
era Anleihe angewieſen ſeien, auch die Mittel für dieſen Bau aus 
erſelben entnommen werden ſollen. Bekanntlich ſei aber dieſe Anleihe 
noch nicht genehmigt und es könne doch wohl der Fall eintreten, daß die 


Commune, um dieſe Genehmigung zu erhalten, entweder erſchwerende 
Bedingungen acceptiren, oder die ken Mittel für diefe Bauten 
auf andere Weiſe, vielleicht eine höhere l Steuerkraft 
der Bürger, beſchaffen müſſe. Es werde ſich empfehlen, die Genehmigung 
des Projectes nur mit der Maßgabe auszusprechen, daß zu deſſen Aus⸗ 
führung erſt geſchritten werde, wenn die Anleihe genehmigt iſt. — Stadtv. 
Dr. Steuer äußert fi in gleicher Weiſe und hat namentlich in hygi⸗ 

cher 1 Bedenken gegen die geplante Verbindung einer Volks⸗ 
küche mit einem Volksſchulgebäude. Er bedauert, daß weder er ſelbſt in 
feiner Eigenſchaft als Schularzt, noch die Schuldeputation um ein Urtheil 
in dieſer Frage erſucht worden ſeien. 

Die Vorlage wird dem f V überwiefen. - 

Städtiſche Gas⸗ und Waſſerwerke. Magiſtrat theilt der Ver: 
ſammlung gemäß $ 15 der für das Curatorium der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke genehmigten Inſtruction Abſchrift des Sitzungsprotokolls 
vom 1. September er. mit. — Referent Stadtv. Haber empfiehlt, von 
der Vorlage Kenntniß zu nehmen. — Stadtv. Müller vertheidigt bei 
dieſer Gelegenheit die Anſtellung eines unter dem Director und dem 
Curatorium ſtehenden Chemikers zur Unterſuchung. Das ſtädtiſche chemiſche 
Unterſuchungsamt habe die gewünſchten Analyſen ſtets fo ſpät eingereicht, 
daß die Werke einen Nutzen davon nicht ziehen konnten. r bitte 
daher, dieſe Sache im Auge zu behalten. — Stadtverordneter Mark⸗ 
feldt wendet ſich gegen dieſe Ausführungen. Andere Städte, wie 
Dresden, Berlin und Köln, hätten die Einrichtung in Breslau 
für muſtergiltig erklärt, wobei eine dieſer Städte gerade auf die 
Trennung der die e vornehmenden Perſönlichkeiten von der 
Verwaltung der Gas⸗ und Waſſerwerke beſonderen Werth lege. Im 
Uebrigen würde auch die Anſtellung eines Aſſiſtenten im ſtädtiſchen Unter⸗ 
ſuchungsamt ſich zug ftellen, als der von Herrn Mü 
Ausweg. — Stadtv. Müller hält feine Anſicht aufrecht. — Ein Antrag 
auf Schluß der Beſprechung wird, nachdem Stadtv. Friedländer da⸗ 
für geſprochen, angenommen, und der Vorfitzende conſtatirt, daß die Ver: 
ſammlung von der Vorlage Kenntniß genommen habe. — Im Anſchluß hieran 
folgt die von uns oben bereits mitgetheilte Anfrage des Stadtv. Dr. Caro 
in Betreff der elektriſchen Beleuchtung. 

Terrainerwerb. Die nt IV und V empfehlen die Ans 
nahme des Magiſtratsantrages, betreffend den Erwerb einer Parzelle von 
dem Grundstück cheitnigerſtraße 24a zur Straßenregulirung. 

Die Annahme des Magiſtratsantrages erfolgt ohne Discuſſion. 

Schulhausbau. Stadtverordneter 1 empfiehlt Namens des 
Ausſchuſſes V, das vom Magiſtrat vorgelegte Project für den Bau eines 
Schulhauſes in der 1 zu genehmigen. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. a 

S Feuerſocietät. Bezüglich der Grundſätze für die Ab⸗ 
ſchätzung der bei der ſtädtiſchen Feuerfoctetät au Verſicherung gelangenden 
Gebäude empfiehlt der Ausſchuß V, den Magiſtrat zu erſuchen, die Werths⸗ 
ermittlungen künftig nicht mehr nach dem Quadratmeter der bebauten 

che, ſondern nach dem Kubikmeter des Rauminhalts vornehmen und 
eine hierauf bezügliche Preistabelle ausarbeiten und der Verſammlung zur 
Kenntnißnahme vorlegen zu laſſen. g 

Der Ausſchußantrag wird nach kurzer Discuſſion, an der ſich die 
Stadtv. Heintze und Opitz betheiligen, genehmigt. 

Oeffentliche Bedürfnißanſtalten. Bekanntlich hat Magiſtrat 
im Jahre 1882 mit den Gebrüdern Nauck in Berlin einen Vertrag über 
Errichtung von 12 öffentlichen Bedürfnißanſtalten abgeſchloſſen, von denen 
bis jetzt aber erſt 7 in Betrieb gelebt find. Unterm 16. Auguſt cr. be⸗ 
antragte nun Magi einige Modificationen dieſes Vertrages. Der Aus⸗ 
ſchuß V, dem die Vorlage überwieſen wurde, beantragt, die —— 
vorlage abzulehnen, dagegen den Magiſtrat zu erſuchen, im Einverſtändniß 
mit den Herren Nauck den Vertrag bezüglich derjenigen Anſtalten aufzu⸗ 
heben, deren Errichtung bis zum 1. April 1889 nicht beſchloſſen fein ſollte. 

„Die Verſammlung tritt nach kurzer Discuſſion dem Ausſchußantrage 
bei. Im Anſchluß hieran giebt Stadtv. Opitz dem a die Er⸗ 
richtung von Bedürfniß⸗Anſtalten an den Wegen nach Kleinburg und 
Scheitnig zur Erwägung auheim. 

Dringlichkeitsanträge. Magiſtrat erſucht die 1 
damit einverſtanden zu erklären, daß behufs Unterbringung des Bureaus VIII 
in dem Hauſe Hintermarkt 2 eine 1 Räume für den Preis von 
1600 Mark vom 1. April 1889 ab auf 85 gemiethet werden. Nach 
kurzer ‚Beipreäung, an der ſich der Ref. Stabtv. Eckhardt, Stadtv. 
Friedländer und der Oberbürgermeiſter betheiligen, wird der Antrag 
angenommen. 

Ferner beantragt Magiſtrat, daß zur Einzäunung der geſchloſſenen Fried⸗ 

höfe am Ohlauer⸗Stadtgraben und Feld raße der Betrag von 1600 M. 
bewilligt werde. — Der Antrag wird auf Befürwortung des Referenten, 
Stadtv. n angenommen, nachdem Stadtv. Dr. Auer bach 
die Frage geſtellt hatte, ob es nicht möglich ſei, bereits jetzt einen Fuß⸗ 
weg durch den Kirchhof zu legen. — Stadtbaurath Plüddemann bes 
merkt darauf, daß dies bereits in Erwägung gezogen worden ſei, z. Z. 
aber als unausführbar erwieſen habe. 
Forſtdecernat. Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er be⸗ 
chloſſen habe, dem derzeitigen ſtädtiſchen Oberförſter Kieke in Riemberg 
as Decernat in Forffſa en neben den dem Oberförſter obliegenden 
Pflichten zu übertragen. Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

e der Stelle eines beſoldeten Stadtraths. 
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, für das vierte rechtsverſtändige Mit⸗ 
lied des Magiſtrats⸗Collegiums 
ſchuß I empfiehlt: 

1) ſich damit einverſtanden zu erklären, daß das bisher in Kraft geweſene, 


e Neuwahl vorzunehmen. Der Aus⸗ 
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— ESEL ANGEEI5 
Blüthenform —, Robert Steiger, Bouquet tendre und Lord 
Wellington; in Violett: Charles Dickens, Laura, Baron von Thuyll, 
Grand Lilas, Prinz von Sachſen⸗Weimar, Regulus, Wilhelm I., 
Blocksberg, Murillo und der faſt ſchwarze Prinz Albert; in Weiß 
Baron von Thuyll, Grand Vainqueur, Jungfrau von Orleans, 
Orondatus, Reine blanche, Voltaire, Anna Maria, La Tour 
d' Auvergne, Herzog von Waterloo und Sir Lytton Bulwer, und in 
Gelb: Bouquet d'Orange, Goethe, Hermann, Ida, La grande 
jaune, L’Intöressante und L’or d’Australie. 

Das Aufziehen von Hyacinthen auf Gläſern geht genau ebenfo vor ſich, 
wie die Treiberei im Topf, nur ſehe man darauf, daß der Boden der 
Zwiebel geſund, nicht eingeriſſen iſt. Die Hyaeinthenzwiebel wird auf das 
Glas ſo geſetzt, daß ſie in das Waſſer eintaucht und ſo lange bis die jungen 
Wurzeln in das Waſſer hinabgewachſen ſind, muß dieſes regelmäßig 
bis zur Berührungsſtelle der Zwiebel nachgefüllt werden. Es iſt ein 
weſentlicher Vortheil, dem Waſſer eine Spur Kochſalz zuzuſetzen. Trübe 
und riechend werdendes Waſſer iſt durch friſches zu erſetzen und die Gläſer 
ſind dabei zu reinigen. Dieſe Arbeit wird weſentlich erleichtert durch 
die neuen Gläſer, deren Obertheil abnehmbar iſt und in Cylinder⸗ 
form in die untere Vaſe hinabreicht. Die auf Waſſer geſetzte Zwiebel 
muß gleichfalls im Kühlen und Dunklen bleiben, bis die Wurzeln und 
der Blattkegel heraus ſind. Nicht alle Sorten paſſen zur Waſſer⸗ 
cultur, am dankbarſten ſind hierfür Charles Dickens (roſa), Gertrud 
(dunkelroth), Lord Grey (roſa), Homer (roth), Norma (rxoſa), 
Robert Steiger (dunkelcarmin), Bouquet tendre (dunkelroſa, gefüllt), 
Czar Nikolaus (roſa, gefüllt), Garrick (hellblau, gefüllt), Siebold 
(hellblau, gefüllt), Unique (purpurblau), Baron van Thuyll (ſchwarz⸗ 
blau), Czar Peter (porzellanblau), Orondatus (hellblau), Regulus 
(Hellblau), Grand Vainqueur (weiß), La neige und Jungfrau von 
Orleans (reinweiß), Voltaire (weiß mit roſa), Anna Maria (weiß mit 
roth, gefüllt), La Tour d’Auvergne (reinweiß, gefüllt), Goethe (hell: 
gelb, gefüllt), Due de Malakoff (orange) und Ida (reingelb). 

Eine originelle Spielerei iſt die Antipoden⸗Cultur. Zwei Hya⸗ 
einthen-Zwiebeln werden in den oberen Kelch eines Doppelglaſes fo 
eingepflanzt, daß die eine Zwiebel ihren Trieb normal nach oben, die 
andere ihn abwaͤrts in das Waſſer des darunter ſtehenden Glaſes 
entwickeln muß. Zu dieſer, in guten Exemplaren ſehr auffallenden 
Culturart laſſen ſich mit ſicherem Erfolge nur zwei Sorten verwenden, 
als obere Zwiebel die rein weiße, großblumige Grand v ain queur, 
als untere in das Waſſer treibende Pflanze die gefüllte dunkelroſae 
Bouquet tendre, 


Die zum Antreiben in den Stuben benutzten Zwiebeln ſind nach dem 


Abblühen nicht wegzuwerfen, ſondern laſſen ſich im Garten weiter verwen⸗ 
den. Man läßt die Zwiebel langſam abtrocknen, ſchneidet dann die Blatt⸗ 
und Wurzelreſte ab und bringt die Zwiebel im Sommer in irgend einer 
fonnigen Ecke des Gartens, am beſten vor Gebüſchpartien, unter. 
Ein großer Theil der ins freie Land gepflanzten Zwiebeln erholt ſich 
wieder zur anfangs ſchwächlichen, bald aber voll erſtarkenden Pflanze. 

Nächſt den Hyacinthen iſt die Tulpe das beliebteſte Treibobject 
und zwar die Sorten der kleinen wohlriechenden Tulpe (Tulipa sua- 
veolens), welche in Südoſteuropa als Acker⸗ und Triftenunkraut 
wild wächſt, während die große Gartentulpe des Orients (Tulipa 
Gesneriana nach dem alten Gärtner⸗Botaniker, Arzt und Philo⸗ 
ſophen Konrad von Geßner in Zürich, welcher dieſe ſchöne Pflanze 
vor drei und einem halben Jahrhundert aus der Türkei in unſere 
Gärten brachte) nur in einigen Formen und nur für ſpätes Antreiben 
geeignet iſt. Die beſten kleinen einfachblühenden Tulpen des Weih⸗ 
nachtstiſches führen die Sortennamen Duc van Tholl, Rembrandt und 
Duc de Berlin 

Der vielgenannte Due van Tholl (woher der Name ſtammt, iſt 
nicht zu enträthſeln) wird in vier Farbennuancen, roſa, carmoiſin, 
ſcharlach und roth mit gelbem Grunde cultivirt, letzteres iſt die be⸗ 
liebteſte, weil zu allererſt blühende Spielart. Der „Herzog von Berlin“ 
iſt niedriger, aber großblüthiger und feuriger gelb mit roth, als Duc 
van Tholl, und Rembrandt iſt eine breite, intenſiv ſcharlachrothe Blüthe. 
Die empfehlenswertheſten gefüllten Sorten für die Stube ſind die 
gelbe und rothe Tournesol und der feuerrothe Rex rubrorum. Als 
außergewöhnlich zarte und fhöngefaßte Tulpe iſt La Précieuse her: 
vorzuheben, deren ſchneeweiße Blumenblätter zart roſa gezeichnet find. 

Für die Cultur der Tulpen und der nachfolgenden Zwiebelſorten 
im Zimmer gilt wörtlich daſſelbe wie für die Hyacinthentreiberei, 
erſt im kühlen Raum anwurzeln, dann in der Wärme treiben. 

Auch in der Stube gedeiht wie Unkraut das fchöne Geſchlecht der 
Crocus, dieſer Sonnenkinder erſten Ranges, welche ſchon in Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien wildwachſen und auf den Bergwieſen des Südens den 
Hauptſchmuck des Frühjahrs bilden. Die weiß, gelb oder blau: 
ſchattirten Blüthen legen ſich in der Sonne ſternförmig auseinander, 
während fie an trüben Tagen geſchloſſen bleiben. Die Crocus⸗ 
zwiebeln werden nur ſlach auf die Erde aufgelegt. Die beſte weiße 
Sorte heißt Montblanc, unter den blauen iſt Fürſt Bismarck und 
Kaiſer Alexander hervorzuheben, von gelben iſt eigentlich nur eine 
Sorte allgemein in Cultur, der ſich der innen gelbe, außen braun⸗ 
ſtreifige fhöne perſiſche Crocus susianus anſchließt. 

Narziſſen, Jonquillen und Tazetten find zum Antreiben in der 


Stube weniger geeignet, am eheſten noch die duftigen Marſeiller Ta⸗ 
zetten, deren gelber Innenkranz von weißen Blumenblättern umgeben 
if. Noch weniger zu empfehlen find die blauen Glocken der Scilla 
sibirica, welche ihre intenfive Farbe im Zimmer einbüßen und trüb 
hellblau werden. Auch das mit großem Reclameruf vor zehn Jahren 
in unſere Gärten gebrachte griechiſche „Schneevergißmeinnicht“ (Chio- 
nodoxa Luciliae) taugt nicht zur Stubencultur, der ſich merk: 
würdiger Weiſe auch unſere beiden Schneeglöckchen nicht anbequemen 
wollen. 

Gänzlich anders wie die Zwiebeln wollen die Maiglöckchen in der 
Treiberei behandelt werden. Der im October herausgenommene 
Wurzelſtock des duftigen Blümchens trägt an ſeiner Spitze in roſaer 
vielhäutiger Umhüllung ſchon die fertige Pflanze des nächſten Jahres. 
Der Wurzelſtock macht keine Wurzeln während des Treibens, ſondern 
der junge Trieb wird aus den im Wurzelſtock vorhandenen Reſerve⸗ 
ſtoffen aufgebaut. Die Wurzelſtöcke werden in Schwitzkäſten in Sand 
oder Torfmoos eingelegt, ſofort und dauernd ſehr warm gehalten 
(25—35 Grad) und ſind dann in vierzehn bis zwanzig Tagen mit 
der Blüthe da. Ein derartiges Verfahren iſt in der Stube nur auf 
dem Ofen und unter der Glasglocke einzuhalten und auch da iſt der 
Erfolg meift ſehr mäßig. Für den Winterverbrauch werden Maiglöckchen 
in gradezu unglaublichen Maſſen angetrieben und die Gärtnerei hat ſeit 
drei Jahren auch das Kunſiſtück fertig gebracht, ſchon oder vielmehr 


— — 0 


noch im September Maiglöckchen erblühen zu laſſen. Es find 
das Triebe vom vorhergegangenen Herbſt, welche trocken und 
luftdicht abgeſchloſſen aufbewahrt worden ſind. Zurückhalten 


durch niedere Temperaturen laſſen ſich alle Zwiebeln nur kurze Zeit. 
Selbſt auf Eis gelegte Hyacinthenzwiebeln treiben im Mai aus und 
gehen zu Grunde dabei, während durch Trockenheit und Luftabſchluß 
ſich die Ruheperiode verlängern läßt. Der verſtorbene Profeſſor 
Münter in Greifswald hatte ſchon 1867 im Auguſt in Paris ein 
Beet blühender Hyacinthen ausgeſtellt, welche auf dieſe Weiſe con⸗ 
ſervirt worden waren. Was für Pflanzen auch immer in der Stube an⸗ 
getrieben werden ſollen, für alle gilt die eine durchgreifende Regel: 
ſede zum Antreiben beſtimmte Pflanze muß ihre Herbſtruhe vollendet 
haben und muß im Beſitz gut entwickelter Wurzeln ſein, ehe das 
eigentliche Treiben beginnt. Die Stubentreiberei ſelbſt aber iſt ein 
ſo dankbares Gebiet, daß wir ihr eine weit größere Einbürgerung 
wünſchen. Bequemer freilich it es, die fertige Pflanze vom Gättner 
zu holen, der ſich ja auch gern der Mühe unterzieht, ſie zu liefern. 
B. Stein. 
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nunmehr aufgehobene Regulativ, betveffend die Gehaltsverhällniſſe der 
e für die zur Zeit im Amte befindlichen Magiſtrats⸗ 
mitglieder in Kraft bleibt: j 
2) das Gehalt des zu wählenden Stadtrathes auf . — 4800 Mark, 
welchem nach Ablauf von je 3 Dienſtjahren eine Zulage im Betrage 
von 300 M. hinzutritt, feſtzuſetzen; 
3) die e vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, aus⸗ 
uſchreiben. £ 
Die Verſammlung genehmigt, nachdem Stadtv. Vater die Ausſchuß⸗ 
anträge kurz motivirk hat, dieſelben. . 
Wahl eines Aſſiſtenzarztes. In Gemäßheit des $ 56 der Städte⸗ 
ordnung erklärt die Verſammlung auf Vorſchlag des Referenten Stadtv. 
Dr. Steuer, daß ſie gegen die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. med. 
Carl Heintze zum Aſſiſtenz⸗Arzte an der chirurgiſchen Abtheilung des 
Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen nichts zu erinnern hat. 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſtädtiſcher Beamten. Die Auf⸗ 
ſeher am ſtädtiſchen Polizeigefängniß Schubert, Kerker und Berg haben 
ihre Aufnahme in genannte Kaſſe nachgeſucht und Magiſtrat nach An⸗ 
hörung des Kaſſenvorſtandes beſchloſſen, ihrem Anſuchen zu entſprechen. 
Gemäß der Beſtimmung im $ 6 0 des Kaſſenreglements erklärt die Ver⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß hierzu. 5 
Ebenſo ift fie damit einverſtanden, daß der Architekt in der Hochbau⸗ 
Inſpection des Oſtbezirks, E. Güſſow, gunſtweiſe als Mitglied der Kaſſe 
aufgenommen werde. 5 
. Willert'ſche Se errnprotſch. Aus den eigenen Ein⸗ 
nahmen der Anſtalt werden als Koſten für ärztliche Behandlun 
der Zöglinge in dieſer Anſtalt und 45 M. Remuneration für einen Auf⸗ 
t. Weitere 30 M. Remuneration für eine Erzieherin und 


Die bemilli r ei N 
. pie werden aus dem Hauptextraordinarium der Kämmerei 


pro 1888/89 bewilligt. 

Heizanlage im . der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung. Die Verſammlung ſoll ſich damit einverſtanden erklären, 
aß für den Stadtverordneten⸗Sitzungsſagl eine Niederdruck⸗Dampfheizung 

angelegt und der mittlere Theil der Brüſtung des Zuhörerraumes halb⸗ 
kreisförmig zurückgeſetzt werde. 
Der Ausſchuß V empfiehlt, k 
ſich mit der Anlage einer geeigneten Heizung des Sitzungsſaales — 
Befeitigung der Zugluft im Princip einverſtanden iu erklaren; jedoch die 
Ausführung vorläufig zu vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, eine 
Vorlage l in welcher außer der projectirten Heizung die 
Renovation des Saales, Neuarrangement der Sitze und Verbeſſerung der 
Akuſtik vorgeſehen iſt. 

Stadtv. Köbner motivirt kurz den Ausſchußantrag und die Ver⸗ 
ſammlung erhebt denſelben ohne Discuffion zum Beſchluß. 

Hierauf ſchreitet die Verſammlung zur 

ahl eines unbeſoldeten Stadtrathes. Von 71 abgegebenen 

Stimmen ſind 5 unbeſchrieben. Von den verbleibenden 65 giltigen 
Stimmen erhalten Stadtv. Bock 65, Stadtv. Eckhardt 1. Erſterer iſt 
ſomit gewählt. 

Schluß der Sitzung nach 6 Uhr. 


„» Am Geburtstage Kaiſer Friedrichs fanden in ſämmtlichen 
Lehranſtalten Gedächknißfeierlichkeiten ſtatt, die aus Anſprachen und 
patriotiſchen Geſängen beſtanden. 
d. Von der Univerſität. Die Meldungstermine für das tentamen 
physicum find für das Winterſemeſter 1888/89 auf die Freitage des 
26. Oct., 16. Nov., 14. Dec., 18. Jan. und 22. Febr. früh 8 ¼½ Uhr, feſt⸗ 

eſetzt. Bei der Meldung ſind das Abiturientenzeugniß und das Anmelde⸗ 
buch vorzulegen, ſowie die feſtgeſetzten Gebühren zu entrichten. 

Vom Lobetheater. Am Sonntag Nachmittag wird zu ermäßigten 
Preiſen „Der Verſchwender“ gegeben. Dieſes echt Wieneriſche Volksſtück 
dürfte als eine beſondere Specialität der neuen Direction betrachtet 
werden, da alle Rollen, wie es im Original vorgeſchrieben iſt, von 
Oeſterreichern beſetzt ſind. Die herrlichen Chöre werden von dem jetzt ſo 
ut beſetzten Operettenchor ausgeführt werden. Man kann alſo im 
Voraus auf eine treffliche Vorſtellung ſchließen. Sonnabend und Sonntag 
Abend geht die Operette „Don Ceſar“ in Scene. ö 


e Der Abgeordnete Enger Richter wird am nächſten Sonntag 
in einer Wählerverſammlung zu Poſen ſprechen. 


„ Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich heute 
zur Schwurgerichts⸗Sitzung nach Oels. 
6 Deich: und Dammſchau. Die Herbſt⸗Beſichtigung der Dämme 
fand durch die Herren Stadtrath Kern, Polizei⸗Inſpector von Oertel, 
Commiſſar Gärtner, Bau⸗Inſpector von Scholz und die Mitglieder der 
Bau: und Dumm⸗Deputation ſtatt. Die Beſichtigung erſtreckte ſich vom 
Maſtenkrahn hinter der Gasanſtalt am Leſſingplatz bis zu den Morgenauer 


Dämmen incl. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Am 17. October c., Abends, betrat ein 
Baugewerksſchüler eine Reſtauration auf dem Lehmdamm und verlangte 
ein Glas Bier. Während der Wirth aus dem Nebenzimmer das Ge⸗ 
wünſchte herbeiholte, hörte er einen Schuß knallen. Beim Wiedereintritt 
in das Gaſtzimmer fand er den jungen Mann mit blutendem Kopfe am 
Boden liegend vor. Derſelbe hatte ſich mit einem Revolver oberhalb des 
rechten Auges eine Kugel in die Stirn geſchoſſen. Die Schußwunde iſt 
edoch keine gefährliche, da die Kugel am Backenknochen abgeprallt iſt. 

er verletzte junge Mann ſtammt aus Liegnitz. 

+ Verirrter Knabe. Am 17. October er., Abends, wurde auf dem 
Ringe ein 2 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, welcher weder den 
Namen, noch den Wohnort ſeiner Eltern anzugeben vermochte. Der Kleine, 
welcher nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht wurde, iſt mit einem 
grauen Kleidchen, geſtreifter Schürze und Lederſchuhen bekleidet. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Kaufmann 
von der Loheſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette, einem 
Schloſſer von der Alexanderſtraße aus feiner Wohnſtube ein Paar goldene 
Kinderohrringe, einer Kaufmannsfrau von der Neudorfſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 5 Mark, einem Bankier von der Kloſterſtraße ein dunkel⸗ 

rauer Sommerüberzieher, einem Reſtaurateur von der Neudorfſtraße 
mittelſt Einbruchs aus ſämmtlichen Geldkaſſen die Schlüſſel, aber kein 
Geld, welches bereits aufbewahrt worden war. Der Dieb fand nur ein 
Sparkaſſenbuch der Striegauer Spaxkaſſe in Höhe von 2 Mark, ein Paar 
Gamaſchen und einige Kleidungsſtücke vor. — Abhanden gekommen iſt 
einem Dienſtmädchen von der Bahnhofſtraße ein Portemonnaie mit 


8 Mark Inhalt. 


A Landeshut, 16. Oct. [Turnverein] Geſtern Abend hielt der 
hieſige Männer⸗Turnverein ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein 
zählt 207 Mitglieder; durch den Tod hat er im nen Jahre ſieben 
Mitglieder verloren. Der Kaffenbericht weiſt eine Einnahme von 1516,39 
Mark und eine Ausgabe von 1521,03 M. auf. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Muth als ſtellvertretender Turnwart und Zeichenlehrer 
Weber als Beiſitzer gewählt; der übrige Vorſtand bleibt unverändert. 


= Schönau a, d. Katzbach, 17. Oct. [Zinsfuß⸗Ermäßigung.] 
Die beſchloſſene Zinsfuß⸗Ermäßigung der ſtädkiſchen Sparkaſſe wird erſt 
dann erfolgen, wenn die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe auch bezüglich ihrer Ein⸗ 
lagen den Zinsfuß in derſelben Weile ermäßigt. So lange die zuletzt⸗ 
enannte Kaſſe einen höheren Zinsfuß zahlt, geſchieht dies auch von der 
ädtiſchen Sparkaſſe. Der Zinsfuß ſollte von 3½ auf 3 pCt. herab⸗ 
geſetzt werden. 


. Jauer, 17. October. [Von der Strafanſtalt. — Anlage 
neuer Fabriken.] Heut wurden 150 Sträflinge unter Bedeckung von 
50 Mann Militär nach dem Bahnhof gebracht, um nach der Görliger 
Strafanſtalt überführt zu werden. Fünf Anftaltsaufieher und zwei Ober: 
beamte ſchloſſen ſich dem Zuge an. — Eine hieſige Firma, welche durch 
die Verlegung der Männerſtrafanſtalt ihre bisberigen Arbeitskräfte ver⸗ 
liert, hat nun ein neues be Fabrikgebäude mit Dampfbetrieb ber: 
ſtellen laſſen, in der zur Anfertigung von Holz⸗Galanterieſachen nahezu 
100 Arbeitskräfte beſchäftigt werden dürften. Auch eine Kryſtall⸗Soda⸗ 
fabrik iſt neu entſtanden und eine Dampfdreherei im Bau begriffen. 

© Neiſſe, 17. October. [Die Genehmigung zur Errichtun 


eines Schlachthauſes] auf dem vom Kriegsminiſterium zum Zwe 
einer ſolchen g überwieſenen ehemaligen Feſtungsterrain hat der 


hieſige Kreisausſchuß verſagt, obwohl das von der Stadtbehörde ein⸗ 
gereichte Gutachtenzdes Chemikers Dr. Hulwa aus Breslau das Project 
als muſtergiltig bezeichnet hatte. 


—Coſel, 18 Qetbr. (Wochenmarkt⸗Verlegung.] Mit Rückſicht 
darauf, daß am 1. ee „Allerheiligen“ iſt, — der Antrag des 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſers. 

Pompeji, 18. Oct.“) Die Monarchen trafen um 8”, Uhr, vom 
Unterrichtsminiſter und dem Oberintendanten der Ausgrabungen von 
Alterthümern empfangen, hier ein, beſuchten das Muſeum, in welchem 
der Miniſter dem Kaiſer Gypsabgüſſe mehrerer verſchütteten menſch⸗ 
lichen Körper, welche für das Muſeum in Berlin beſtimmt ſind, 
zeigte. Der Kaiſer ſprach ſeinen huldvollſten Dank für die Widmung 
aus. Um 10 Uhr fanden in Gegenwart der Souveräne Ausgra⸗ 
bungen ſtatt, woran ſich der Beſuch des bereits ausgegrabenen 
Stadttheils anſchloß. 

Neapel, 18. October. Geſtern Abend fand ein Galadiner ſtatt, 
zu welchem 200 Einladungen ergangen waren. Nach dem Diner 
unterhielt ſich der Kaiſer mit dem Marineminiſter Brin, dem Vice⸗ 
admiral Acton und den Contreadmiralen Bachis, Martinez Orengo 
und Lorera. Bei der Illumination trat die elektriſche Beleuchtung 
des Geſchwaders und die bengaliſche Beleuchtung des Plebiscisplatzes 
hervor. Von der Kuppel der Paulskirche wurde ein prachtvolles 
Feuerwerk abgebrannt. Eine unzählige Menſchenmenge war auf den 
Straßen und Plätzen. Die Monarchen ſahen dem Feuerwerke von 
dem Balcon des Schloſſes aus zu, ſie wurden von der Menge un⸗ 
unterbrochen mit Mürmifgpem-Fundgebungen begrüßt. Heute früh 
8 Uhr reiſten der Kaiſer, der König, die Prinzen und das geſammte 
Gefolge nach Pompeji ab. Vom Palaſt bis zum Bahnhof bildeten 
die Truppen Spalier. Alle Schiffe der Flotte ſchoſſen Salut. Auf 
dem Bahnhöfe war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt. Die Muſik 
ſpielte die preußiſche Hymne. Eine ungeheure Menſchenmenge brachte 
unausgeſetzt Evvivarufe aus. Die Rückkehr aus Pompeji erfolgte um 
11½ Uhr Vormittags, ſodann wurde um 12 Uhr die Rückfahrt nach 
Rom angetreten. 

Rom, 18. Oetbr. Die Monarchen mit den Prinzen, den Mi⸗ 
niſtern und Gefolge trafen Abends 6 Uhr auf dem bengaliſch prächtig 
erleuchteten Bahnhofe ein, woſelbſt ſie von den in Rom gebliebenen 
Miniſtern und den Spitzen der Behoͤrden empfangen wurden. Die 
Monarchen fuhren im offenen Wagen nach dem Quirinal, auf dem 
ganzen Wege mit endloſem Jubel begrüßt. Auf allen Stationen von 
Neapel bis Rom waren ſie ebenfalls jubelnd begrüßt worden. (W. T. B.) 

* Berlin, 18. Oetbr. Die „Germania“ erfährt aus Rom, daß 
der Papſt hocherfreut ſei über die Unterredung mit Herbert 
Bismarck. 


* Berlin, 18. Oct. Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht eine Unter: 
redung Virchows mit einem ihrer Mitarbeiter über die Krankheit 
Kaiſer Friedrichs und die Schrift Mackenzies. Auf den Hinweis, 
daß Mackenzie die Verantwortung für ſein Verfahren Virchow zu⸗ 
ſchiebe, ſagte dieſer: was ihm zur Unterſuchung übergeben worden 
ſei, konnte er begutachten, mehr nicht. Gegen eine übertriebene 
Deutung habe er klar genug Verwahrung eingelegt. Wenn die ent⸗ 
nommenen Stücke ſtatt aus dem linken aus dem rechten Stimmbande 
herrührten, könne für den Irrthum das Gutachten nicht verantwort⸗ 
lich ſein. Daß Virchow ſelbſt im vorigen Sommer die beſten Hoff⸗ 
nungen hegte, beruhte auf den Angaben Mackenzies, deren Richtig⸗ 
keit Virchow nicht prüfen konnte. Virchow recapitulirte dann, was 
er wiederholt auch in der medicinifchen Geſellſchaft erklärt habe, und 
betonte, es ſei ungerechtfertigt von Mackenzie, jetzt die ganze Be⸗ 
handlung auf Virchows Gutachten zurückzuführen. Der Grundfehler, 
der gemacht worden, ſei, daß der Kronprinz Mackenzie nach England 
folgte und ſo der ausreichenden Beobachtung ſeitens anderer Aerzte 
entzogen wurde. Daß Mackenzie vielleicht ein geſchickterer Laryngo⸗ 
ſtopiker als mancher deutſche Arzt ſei und daher dem Patienten bei der 
Unterſuchung weniger Unbequemlichkeiten machte, dürfte kein Grund 
ſein, dieſe Aerzte fortzuſchicken. Mackenzie ſah nichts mehr auf 
den Stimmbändern, während Landgraf allerdings etwas ſah, ſogar 
inſtructive Zeichnungen von England ſchickte. Auch ſpreche der fernere 
Verlauf der Krankheit mehr für Landgraf als für Mackenzie. Jeden⸗ 
falls mußten die Beobachtungen Landgrafs für Mackenzie den Anlaß 
bilden, andere Aerzte zur Nachprüfung heranzuziehen. Da das Leiden 
nach oben nicht weit über die urſprünglich operirte Stelle hinaus: 
gewachſen ſei, dagegen nach unten gewaltig ausgedehnt war, ſo ſei 
klar, daß der Sitz der Krankheit von Anfang an tiefer war, als die 
Stelle, aus welcher die Partikeln zur Unterſuchung entnommen wurden. 
Nach der Krankheitsgeſchichte ſei anzunehmen, daß die Krankheit in 
den Monaten, in denen die Ueberwachung der deutſchen Aerzte faſt 
ganz aufgehört, große Fortſchritte machte. Was dem Falle des Kron⸗ 


300 - 500 M. nur mit 3%, pCt. beranzufſeßen. Fur den Erlaß 
der Miethsſteuer für Wohnungen unter 300 M. wurde als Begrün⸗ 
dung angeführt, es würde derſelbe einen Ausfall von ungefähr 
1300 000 M. herbeiführen; dies könne bei dem vorhandenen jähr⸗ 
lichen Ueberſchuſſe des Stadthauptkaſſen⸗Etats ohne Nachtheil ertragen 
werden. Zur Berathung dieſer Anträge, insbeſondere zur Prüfung 
derſelben geſetzlichen Beſtimmungen gegenüber wurde eine Subcom⸗ 
miſſion eingeſetzt. 

* Berlin, 18. Oetbr. Profeſſor Es march iſt nach hier vom 
16. d. Mts. vorliegenden Nachrichten aus Newyork ſchwer erkrankt. 
Am Tage vorher wurde fein Zuſtand als kritiſch erachtet, doch ſol 
das Befinden ſich nachher gebeſſert haben. Die Rückreiſe iſt auf den 
24. d. M. angeſetzt. 

Berlin, 18. October. Oberſtlieutenant a. D. von Sodenſtern, 


bisher à la suite des erſten Schl n ier⸗ 1 
1 Kronenorden dritter Aae e F 


„Glatz, 18. Oetbr. In der Paſſendorfer Raubmordaffaire 
wurde Riedel wegen Raubmordes zum Tode, wegen verſchiedener Dieb: 
ſtähle zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt, Schubert wegen Begünſtigung 
u 1 Jahr Gefängniß, Schimmek, ebenfalls wegen Begünſtigung ange: 


agt, wurde freigeſprochen. a 

Frankfurt a. M., 18. Octbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Tetſchen, daß in dem Elbe⸗Umſchlagsplatz Laube der Güterandrang fo 
Aae daß die Güteraufnahme dorthin auf fünf Tage ſiſtirt werden 

e. 

1! Wien, 18. October. Der Verein deutſcher Reichsangehoͤrigen 
„Niederwald“ hielt heute eine Trauerfeier für Kaiſer Friedrich 
ab, bei welcher Pfarrer Zimmermann eine ergreifende Feſtrede hielt, 
in der er den Tugenden und dem Charakter des Dahingeſchiedenen 
in vollſtem Maße gerecht ward. 

Rector Sueß hielt in der heutigen Schlußſitzung des Land⸗ 
tages eine Rede, in der er unter Anſpielung auf die Ernennung 
Schönborns ſagte, es ſei die hoͤchſte Zeit, daß alle Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs ſich vereinigen, um dem deutſchen Stamme die ihm gebührende 
Stellung wieder zu erringen. Nicht nur die Deutſchen, alle ge⸗ 
mäßigten Elemente müßten fragen, wohin es noch kommen ſoll, wenn 
dieſen fortwährenden Conceſſionen nicht endlich ein Ziel geſetzt werde 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) 

* Rom, 18. Oct.“) Vom Vatican wurden alle Biſchöfe inftrutet, 
die Agitation für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des 
Papſtes fortzuſetzen. 

Paris, 18. Oetbr. Die Polizei hat in Marſeille wegen Her: 
kunft der rothen Zettel, die in Rom und Neapel in den Wagen 
des Kaiſers geworfen werden ſollten, eine Unterſuchung angeſtellt und 
gefunden, daß der Abſender der Italiener Angelo Senatori, Mitglied 
eines Vereins von Mazziniſten, in Marſeille iſt. 

* Brüſſel, 18. Oetbr. Nach einem heute eingetroffenen officiellen 
Bericht über die Ermordunng des Majors Barttelot fiel der⸗ 
ſelbe als Opfer privater Rache. Der Major hatte eine Negerin ge 
züchtigt und wurde hierfür von dem Manne der Gemißhandellen 
niedergeſchoſſen. Der Bericht ſagt weiter, daß Tippo⸗Tipp keineswegs 
Verrath übte, ſondern ſelbſt durch die Ermordung Barttelots in eine 
ſchlimme Lage gebracht wurde. Dieſe officielle Darſtellung findet hier 
jedoch wenig Glauben. 

0 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Oetbr. Die Kaiſerin Friedrich, umgeben von ihren 
Töchtern und dem Kronprinzen von Griechenland, empfing um 
11½ Uhr eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Berlins unter Führung des Oberbürgermeiſters behufs Ueberreichung 
einer Adreſſe bezüglich der Stiftung zum Gedächtniß des Kaiſers 
Friedrich. Die Kaiſerin ſprach nach der Verleſung ihren tiefgefühlten 
Dank aus und beauftragte die Uebermittelung deſſelben an die Stadt⸗ 
vertretung. 

Berlin, 18. October. Die Adreſſe, welche die Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Kaiſerin Friedrich 
heute überreichte, gipfelt in der Erklärung, daß die Vertreter der 
Reichs hauptſtadt, deren ſtetige Entwickelung dem Kaiſer Friedrich alle 
Zeit ein Gegenſtand fordernder Theilnahme geweſen, zum bleibenden 
Andenken an denſelben eine deſſen Namen tragende Stiftung be⸗ 
gründen. Die Stiftung ſolle im Sinne des hochſeligen Kaiſers den 
Förderung der allgemeinen Volkswohlfahrt gewidmet ſein und aus 
Stadtmitteln mit 500 000 M. ausgeſtattet werden. Die nähere Be⸗ 
ſtimmung des Zweckes werde nach einhelligem Beſchluſſe der Kaiſerin 
Friedrich anheimgegeben, welcher als der erhabenen Genoſſin aller 
idealen, auf die Förderung der Volkswohlfahrt gerichteten rebungen 
des Kaiſers, als der verſtändnißinnigen Vertrauten ſeines Dichtens 
und Trachtens die Entſcheidung gebühre. Die Kaiſerin hörte die 
Verleſung der Adreſſe mit tiefſter Bewegung unter fortwährend hervor⸗ 
ſtrömenden Thränen an und ſprach dem Oberbürgermeiſter ihren 


prinzen eine gewiſſe Eigenart gab, ſei die ausgeprägte Warzenbildung innigen Dank mit der Verſicherung aus, die Stiftung in dem Sinne 


neben dem Kehlkopfkrebs, was jedenfalls nur ſelten vorkomme. 
Virchow wies auch in der Unterredung Mackenzies Behauptung von 
der durch Bergmann verurſachten falſchen Paſſage, als durch den 
Sectionsbefund widerlegt, zurück. Uebrigens bedaure er, daß eine ge: 
nauere Faſſung des Sectionsprotokolls nicht moglich war. Aber die 
Unruhe war zu groß und die Zeit drängte zu ſehr. — Nach einer 
Devpeſche des W. T. B. erklärte Virchow in der Unterredung auch, 
daß er gerade in der kritiſchen Zeit ſeit dem 1. Juli 1887 Monate 
lang nicht zu einer Unterſuchung veranlaßt worden ſei. 
Berlin, 18. Oct. Die „Freiſ. Zig.“ theilt mit, ihre Con⸗ 
fiscation ſei nicht auf Grund des Strafgeſetzbuches, ſondern des 
Geſetzes über das Urheberrecht erfolgt. Der die Beſchlagnahme 
leitende Polizeibeamte verweigerte jede Auskunft, wer bei der Staats- 
anwaltſchaft die Beſchlagnahme beantragte. — Auch die engliſche und 
franzöſiſche Ausgabe der Mackenzieſchrift find hier beſchlagnahmt 
worden. 

Berlin, 18. Oct. Die parlamentariſchen Dispoſitionen 
find wieder wie früher getroffen; der Reichstag wird wahrſcheinlich 
am 20. November, der Landlag kurz vor Mitte Januar zuſammen⸗ 
treten. Ein Nebeneinandertagen beider Koͤrperſchaften iſt daher um: 
vermeidlich. 

Berlin, 18. Oct. Freitag, den 19., Nachmittags wird der 
Bundesrath zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. Da es in der 
Abſicht der verbündeten Regierungen liegt, dem Reichstage bei ſeinem 
Zuſammentreten außer dem Etat auch den Geſetzentwurf, betreffend 
die Alters- und Invaliden verſicherung, vorzulegen, dürften die Plenar⸗ 
berathungen des Bundesrathes über dieſe Vorlage in nächſter Zeit 
ihren Anfang nehmen. 

* Berlin, 18. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den 
Wahlerlaß des Kölner Erzbiſchofs und führt aus, derſelbe 
könne nicht im Sinne des Centrums eine Norm für ihr Verhalten 
bei politiſchen Wahlen ſein, da der Papſt ſich mehrfach anders aus⸗ 
geſprochen. 

* Berlin, 18. October. Die gemiſchte Deputation des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten über die Stryckſchen Anträge wegen 
der Miethsſteuerreform trat kürzlich wieder zuſammen. Es wurde 
beantragt, vorläufig ſich auf den Erlaß der Mielhsſteuer für Woh⸗ 


Magiſtrats, den auf dieſen Tag fallenden Wochenmarkt auf den 31. October nungen bis zu 300 M. zu beſchränken, eventuell Wohnungen von 


verlegen zu dürfen, von dem Bezirksausſchuß zu Oppeln genehmigt. 


„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


der Stifter nutzbar zu machen. 

Potsdam, 18. October. Nachmittags 2 Uhr fand die Grund⸗ 
ſteinlegung zum Mauſoleum für Kaiſer Friedrich in Gegen⸗ 
wart der Kaiſerinnen Auguſta Victoria und Friedrich, der Prinzeſſinnen 
Tochter, des Kronprinzen von Griechenland, des Erbprinzenpaares von 
Meiningen und des Prinzen Friedrich Leopold ſtatt. Nach dem Ge⸗ 
bete und der Weiherede verlas Prinz Friedrich Leopold die Grund: 
ſteinurkunde, worauf ein kupferner Kaſten mit Urkunden, vielen 
Münzen und Schriftſtücken vermauert wurde. Die Kaiferinnen und 
die übrigen Herrſchaften thaten die üblichen Hammerſchläge. Nach 
der Feier begab ſich die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen 
Toͤchtern und dem Erbprinzenpaar von Meiningen nach Golm, wo in der 
Kirche eine Gedächtnißfeier ſtattfand. 

Berlin, 18. Oct. Der Hofwagen, in welchem heute Mittag die 
Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe vom Palais nach dem 
Potsdamer Bahnhof ſich begeben wollten, ſtieß an der Ecke der 
Werderſtraße mit ſeinem Pferdebahnwagen zuſammen. Die Deichſel 
des Hofwagens fuhr in den Hinterperron des Pferdebahnwagens 
hinein und zerbrach. Das Handpferd ſtürzte. Die Prinzeſſinnen ver⸗ 
ließen den Wagen, nahmen eine Droſchke und ſetzten die Fahrt fort. 
Die Prinzeſſinnen ſind unverletzt. 

Berlin, 18. October. Dem Magiſtrat ging eine Drahtant⸗ 
wort auf das Begrüßungstelegramm vom Generaladjutanten 
des italieniſchen Königs, Grafen Paſſt, zu, worin er Namens des 
Königs den wärmſten Dank und die Freude ausſpricht, daß die 
Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen durch den Beſuch des Kaiſers 
befeſtigt worden. 

Berlin, 18. Octbr. Unter Vorſitz des Miniſters von Bötticher 
fand heute Nachmittag eine Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt. 

Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge haben die unter Borjig 
des Miniſters von Böttiher wegen des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm ſtattgehabten Verhandlungen heute ihren Abſchluß gefunden. 
Wahrſcheinlich werde die Ausſchreibung einer allgemeinen Concurrenz 
in Deutſchland vorgeſchlagen und die Platzfrage effengelaſſen werden. 

Berlin, 18. October. Der „Nationalzeitung“ zufolge haben die 


Profeſſoren Bergmann und Gerhardt die Aufforderung des Staats, 
Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 773 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 19. October 1888. 


welche wie folgt auf die verschiedenen Werke vertheilt ist: Kaliworke| spätere Lieferungen vernachlässi Bas. 88 Octbr. 13,3 ½, No vbr 
Aschersleben 2800 Centner, Neustassfurt 1800 Centner, preussischer] 13, 1½, Decbr. 13, 1½, Januar-März 13, 3. ? 
Fiscus 1300 Centner, Anhaltischer Fiscus 1300 Centner, Westeregeln Glasgow, 18. October. Roheisen. 17. Oct. 18. Octbr, 
Alkaliwerke 800 Centner, Für den Fall, dass die Tagesförderung über | (Schluerssbicht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 4 D. 141 Sh. 6 D. 
8000 Centner erhöht werden müsste, eine Eventualität, die indessen für 
® Niedersohlesisoh-Märkisohe Eisenbahn. Im Inseratentheile be- 

finden sich die Nummern der aus den bisherigen Verloosungen noch 

nicht zur Einlösung eingereichten Actien und Obligationen. 


die nächste Zeit nicht wahrscheinlich ist, partieipiren die genannten 
Börsen- und Handela-Depesehen. 


Werke an der Mehrförderung pro rata ihres Antheils, mit Ausnahme 
von Aschersleben, dessen Antheil auch bei eintretender Mehrförderung 
Berlin, 18. Octbr. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbah Actien. Fonds. 


auf 2800 Centner beschränkt bleibt. — Der Liquidationscours 
der 5procentigen griechischen Anleihe wurde auf 83,60 
e 
Cours vom 17. ı 18. „Cours vom 17. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70| 87 60|D. Reichs- Anl. 40% 107 80 


Procent festgesetzt. — Bei der Subscription auf Hessische 
1 
108 20 
Gotthardt-Bahn .ult. 132 40131 90, do. do. 31/49, 103 60/103 50 
101 
1 


Actien- Bierbrauerei Kassel bleiben Anmeldungen bis inclusive 

1000 M. unberücksichtigt, darüber hinaus erfolgt die artition nach 
Lübeck-Büchen .... 171 70172 50 Posener Pfandbr. 4% 101 90 101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 20 108 20] do. do. 3½0% 101 20/101 20 


Ermessen des Emissionshauses. Der heutige Cours stellte sich 1319/ 
bez. Gd. — Die Subseription auf Butzke, Actien- Gesellschaft 
für Metall-Industrie wurde heute Morgen aus den gestern ange 
er 
Mittelmeerbannn . — — 123 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 60107 50 
Warschau-Wien.... 179 25180 — ] 40. 3½% dto. 104 20104 20 
N do. Pr.-Anl. de 55 173 20172 90 


deuteten Gründen sofort nach Eröffnung wieder geschlossen, 
Cours der Actien stellte sich auf Hals bez. u. Gd. — Die Notirung 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. e 101 501101 50 
Breslau- Warschau.. 58 70! 58 25 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80/101 80 


der Prioritäts-Actien der Lothringer Eisenwerke ist ge- 
nehmigt. — Der amtliche Cours der Actien der Internationalen 

Ostpreuss. Südbahn. 119 —|119 40 do. Rentenbriefe.. 104 90104 80 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|101 50 


Bank stellte sich auf 125 pCt., im freien Verkehr auf 125—124,80 bis 
Bresl.Discontobank. 110 50110 30 do. 41/0), 1879 104 
R.-0.-U.-Bah 


ortſetzung.) 
anwalts in Duisburg, gegen Mackenzie, den Buchhändler Sparmann 
und den Buchdrucker Kühne wegen der in der Schrift Mackenzie's 
enthaltenen Beleidigung Strafantrag zu ſtellen, abgelehnt. Sie 
erklärten, die Beleidigungen Mackenzie's fielen auf dieſen ſelbſt zurück, 
ſie wünſchten deshalb moͤglichſte Verbreitung der Schrift. 

Wien, 18. October. Die „Pol. Corr.“ meldet: Der Marinechef 
Sterneck ſchifft ſich demnächſt mit dem Präſidialchef der Marineſection 
Almſtein und dem Adjutanten Goͤdel⸗Kannoy nach dem Piräus ein, 
um im Auftrage des Kaiſers den König von Griechenland zum 
Regierungs⸗Jubiläum zu beglückwünſchen. 

Peſt, 18. Oct. Unterhaus. Tisza gab ein Expoſé, worin er ziffer⸗ 


kaſſen ſei günftig, die Einnahmen der erften acht Monate von 1888 vier 
Millionen günſt 


125,10 bei sehr bedeutenden Umsätzen. — In der heute abgehaltenen 
daß, obwohl usgaben in 
do. Wechslerbank. 101 — 101 50 


ausserordentlichen General-Versammlung der Rositzer Zucker- 

Raffinerie wurde eine Erhöhung des Actiencapitals um 3 Millionen 
Deutsche Bank. 171 50172 20 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 228 50 229 90 pter 4% 82 60 83 40 


Mark zum Zwecke des Erwerbs der Strontianit-Actien-Gesellschaft 
Ansficht ſtänden, doch im Budget 1890 ein deficitlofes Gleichgewicht her⸗ einstimmig genehmigt. — Bulckow, Vanghan, Compagnie Brüssel, 
E 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 80/165 10 Iakenische Rente. 6 — 
Schles. Bankverein. 124 —|123 80] Mexikaner 92 — 


eſtellt ſein werde. Der Miniſter gründet ſeine Hoffnung auf die Brannt⸗ übernahmen 20000 Tonnen Schienen für Centralamerika, die 
— und die ſucceſſive Steigerung der Staatseinnahmen, namentlich | französischen Stahlwerke erhielten einen Auftrag für 28000 Tonnen 
in Folge der Verhinderung des Schmuggels, auf die Tabakgefälle und in Schienen für Argentinien. — Der „Reichs-Anzeiger“ publicirt 

96 

8 

industrie- Gesellschaften. do. 4¼½% Papierr. — — 68 

Bismarckhütte ..... 174 50171 70 do. 4½ % Silberr. 68 90 68 

Bochum. Gusssthl.ult 180 50181 70 do. 1860er Loose. 119 20119 

62 

55 

9⁵ 

06 

85 


an ſtrengſter Sparſamkeit. Die Regierung bielte das Verſprechen, dem: | Waldenburg von 4 auf 3½ pCt. 8 
nächſt eine Reform der Finanzverwaltung dem Hauſe zu unterbreiten. T Frankfurt a. M., 18. October. Der Buschtehrad-Klad- 
(Beifall.) noer Kohlen verein erhöhte die Kohlenpreise um 3—4 Fl. 


London, 18. Oct. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla: * Köln, 18. October. Nach der „Köln. Zig.“ sind in den letzten 
Oer Befehlshaber der Expedition ins ſchwarze Gebirge zeigte an, Tagen umfangreiche amerikanische Bestellungen, 40-—60 000 
daß er die Feindſeligkeiten wieder aufnehme, da die Geſandtſchaft — bei deutschen, vorzugsweise rheinischen, Stahlwerken ein- 
. N is zu dem von ihm feiigejepten Zeitpunkte nicht einge: Berlin, 18. October. Fondsbörse. Die ruhige, feste Stimmung, 


welche bereits am Schlusse der gestrigen Börse Platz gegriffen hatte 
Sofia, 18. Oct. Ein Ukas des Fürſten ſetzt die Eröffnung hat sich auch auf den heutigen Verkehr übertragen. Nur im Anfange 
der Sobranje auf den 27. October feſt. 


| des Geschäftes fanden noch grössere Realisationen statt, die zunächts dem 
| SS PER | Aufschwunge der Course hinderlich waren, doch fehlte der Contre- 
\ 

| Le tzte Poſt. 


geeigneter Weiſe burchuführenbe Converſionen, endlich auf das Feſthalten die Genehmigung zur Convertirung einer Anleihe des Kreises 
Brsl.Bierbr. Wiesner — —| — — [Poin. 5%, Pfandbr.. 62 — 


do. Eisenb. Wagenb. 161 —|162 40 do. Liqu.-Pfandbr. 56 — 
do. Pferdebahn... 136 90 136 50 | Rum. 5% Staats-Obl. 95 30 
do. verein. Oelfabr. 94 50| 94 50 do. 6% do. do. 106 10 
Cement Giesel. 160 20 160 30 Russ. 1880er 

Donnersmarekhütte. 63 25 63 50 do. 1884er 


96 10 do. 1883er Goldr. 113 90 
165 10 do. Orient-Anl. II. 63 50 63 70 
155 10] Serb. amort. Rente 82 40 82 40 
131 70 Türkische Anleihe 15 10: 15 40 


Obschl. Chamotte-F. 163 70 163 50 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 110 50/111 20] Ung. 4%, Goldrente 84 10 84 70 
do. Eisen-Ind. 200 — 204 — do. Papierrente .. 76 40 76 80 


— 


Anleihe 85 


weiteren Verlaufe des Geschäftes machte sich dann vielfach] Hofm. W 1 1 

Deckungs - Bedürfniss geltend, welches steigende Tendenz ver- nn ee 

anlasste und allgemein dahin gedeutet wurde, dass die seither 

durch die Lage des Geldmarktes motivirte Baisse ihr Ende erreicht 

habe. Auf dem Bankenmarkt erhöhte sich der Cours von Credit von 

164 bis 1 15 pro Ultimo 164,10 —164,00—165,40— 165,10, Nachbörse 
(51 


mine heute die Unternehmungslust zu neuen Blancoabgaben. Im 
2 Berlin, 18. October. Der Wortlaut der Adreſſe des Berliner Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten an die Kaiſerin Friedrich iſt folgender: 
Berlin, 18. October 1888. 
Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Kaiſerin, 


| Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und Frau! Uli 5 N 
Der heutige Tag, deſſen Wiederkehr wir in einer langen Reihe von | 165,10 Diseonto per Ultimo 2289022875220 Nach-] do. Portl.-Cem. 149 75149 50 Banknoten. 
Jahren mit Etolz und Freude als ein nationales Feſt zu feiern gewohnt] Pörse 229,75 CH, Deutsche Bank-Actien, Handels-Gesellschaft, Darm-] Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 128 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 167 95/167 70 


städter und Dresdner vermochten gleichfalls von der günstigen Tendeng 
zu profitiren. Auf dem Rentenmarkte waren Ungarn das tonangebende 
Papier, indem sich hier Deckungsbegehr — Meinungskäufe ver- 
einigten, den Cours zu erhöhen; der höchste Stand von 84% konnte 
allerdings nicht gehalten werden, wie sich überhaupt die Gesammtstimmung 
der Börse zum Schluss ein wenig abschwächte. Ungarn per ultimo 

75—84,60, Nachbörse 84,75 (+ 0,75). Umfangreiche Deckun- 
gen in Egyptern steigerten auch den Cours dieses Papieres in bedeu- 
tendem Maasse. Von russischen Fonds waren 1880er Russen besonders 
fest, per ultimo 85,00—85,40, Nachbörse 85,40 (+ 1,50). Ausgeschlossen 


Redenhütte St.-Pr. 122 Bi 50 Russ. Bankn. 100 SR. 216 70/216 80 
do. Oblig. . . 15 —i115 — W 
Schlesischer Cement 221 75/223 — | Amsterdam 8 T.... — —| 168 50 
do. Dampf.-Comp. 133 —/133 20 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 sah 
20 


waren, er führt uns mit ftiller Trauer das theure Bild des hohen Ent: 

8 vor die Seele und mahnt uns mit einer Sprache, die eindring⸗ 
den erneuten Busbiuß Deo Ghmeam drin dos erhobene Beifpief 

en Ausdrui e € 
zur, bas ber ehle Duiber in tanger Belbeusgeit gegeben und mit feinem 
eimgan egelt hat. 

5 Wat Lucke Kaiſerlichen und Königlichen Maleſtät, der in vollſter 
ingebung Ihm 8 re > ee RER 
bens, empfinden wir wir geliebten Kaiſers theures Gedächtni 

nicht gen Fonnent als indem wir im Sinne der hohen Gedanken, 

zu . 


do. Feuerversi 22 do. 1 „ 3M. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 145 70146 — [Paris 100 Fres. 8 JI. 
do. St.-Pr.-A. 145 70/146 — [Wien 100 Fl. 8T. 167 85 167 45 
Tarnowitzer Act... — —| — —] do. 100 Fl. 2 M. 166 7 166 50 
do. St.-Pr.. 103 — 1103 — Warschau 1008R 8 T. 216 25 216 50 
Privat-Discont 3½ % 


in von der heutigen Befestigung der Tendenz blieben russ. Noten; dieselben Berlin, 18. October, 3 Uhr inen zin 
gane Sein ernten aher bse dis zum lebten Hauch Sein erden bis 2159, gedrückt, pro ultimo 916,00--215,75--916,75, Nach- | Depesche der Breslanın Zelhng; Ar ee 
dieſem Sinne wünſchen wir, als die Vertreter der Reichshaupt⸗ Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 


börse 216,50 (— 0,25). Der Bahnenmarkt — gute Stimmung für 
Marienburger und Ostpreussen, Mecklenburger und Lübecker. Die österr. 
Eisenbahn-Actien waren durchweg gut behauptet: Duxer, die schwach 
eingesetzt, stiegen später bis 161, Warschau-Wiener erholten sich 


18. 
Oesterr. Credit. ult. 164 37165 12 Mainz-Ludwigsh.ult. 108 — 108 12 
Dise.-Command..ult. 229 12 229 75 Drtm. Uniongt. Pr. ult. 92 12 93 75 


ee ſtetige Entwicklung für Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 
aje 
1 Berl. Handelsges. ult. 176 25177 25 Laurahütte ..:.. ult. 130 87 131 87 


ät hochſeligen Gemahl allezeit ein Gegenſtand anregender, fördernder 
und ſchützender Theilnahme war, zum bleibenden Andenken an weiland 


Kaiſer Friedrich's Majeſtät eine, Allerhöchſtdeſſen Namen tragende] wieder bis 180½. Eisenbahnprioritäten wurden im Allgemeinen | Franzosen ult. 105 — 105 12 Egypter ut 82 75 83 25 

| — m = münden. "Dice Kaiſer⸗ iet ung ſoll im Sinne [wenig gehandelt. Eogehr zeigte ia 8: 3 8 Lombsrden..... nik. 48, —\ 45 1a] pm jomer.....- „ul. & 87| 96 25 
ws un n. S ngar. te 5 

hochſeligen Kaiſers und Königs der Förderung der allgemeinen Volks⸗ erkspapieren setzten die speculativen Montanwerthe, Dort-] Lübeck-Büchen ult. 172 — 172 25 Russ. 1880er Anl. 2 84 85 88 7 


wohlfahrt gewidmet fein und aus den Mitteln der Stadtgemeinde mit] Non Ber g 
munder Union, Laurahütte, Bochumer Gussstahl, über ihrer gestrigen 
| — von eg BE EL * Schlussnotiz ein, um im ferneren Verlauf des Verkehrs noch weitere Auf. 
f loffen r Eniſch eidung Gurer aiſerlichen und Königlichen Majeftät | Desserungen zu erzielen. Das Geschäft in denselben war ziemlich lebhaft. 
' 9 Dortmunder per ultimo 92,70 92,50 —93,50—93.25, Nachbörse 93,60 


U ben. r erhabenen Genoſſin aller idealen g 2 
e ee de eee en ee des hoch⸗ (. 0,50), Laurahütte per ultimo 131,00 —130,15— 132,25, Nachbörse 


Marienb.-Mlawkault. 90 — 91 25 Russ. 1884er Anl. ult. 99 50 99 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 — 125 50 Russ. II. Orient-A. ult. 63 3 63 85 
Mecklenburger .ult. 157 —157 75 Russ. Banknoten. ult 216 75 216 25 
Berlin, 18. October. [ Schlussbericht. 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 


. 
4 
4 

1 


ER 


— 


fefigen Kaiſers, der verſtändnißinnigen Vertrauten Seines Dichtens und 132,00 (g. 1,75), Bochumer per ultimo 181,25—180,00—181,75—181,50,| Weizen. Matter, f Rüböl Ruhig. * 
rachtens gebührt die Entſcheidung, welche Art der Bethätigung am beften | Nachbörge 181,15 (+ 1,65). Von den Cassawerthen waren] Novbr.-Deobr.... 188 — 187 50] October 57 — 56 90 
dem Sinne des hohen Verklärten entipricht. minder bevorzugt Oberschlesische Eisenindustrie, Caro -Hegenscheidt] April-Mai 207 25 206 50 April-Mai........ 56 20 56 40 
Wir haben ferner einhellig beſchloſſen, daß dem hochſeligen Kaiſer (, 0, Georg-Marienhütte (4 1%. Unter den 2 — des [Rog gen. Matt. 
riedrich unter Betheiligung der Bevölkerung in der Reichs hauptſtadt ein | Industrie-Marktes traten durch grössere Umsätze bei besseren Goursen r.-Novbr..... 159 —|158 50 
enkmal errichtet werde, welches das Bild des edlen, hochſinnigen, dem hervor Schwartzkopff (+3), Grusonwerk (g- 5), Hofmann Waggonfabrik] November-Decbr. 159 25 158 50 Spiritus. Matter. 
Herzen des Volkes ſo nahe ſtehenden Fürſten in lelendiger Erkan (+, Görlitzer Maschinenfabrik, Schlesische Cementfabrik, Stettin-]“ April- Mai . 165 25 165 — do. 70er. 32 90] 32 80 
—— ſoll für alle Zukunft 8 Bredower Cementfabrik, Elberfelder Farbenfabrik, Gummifabrik Schwaz] Hafer. d 2 52 70| 52 20 
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät unterbreiten wir am nitz u. Co., Brauerei-Actien ziemlich fest, aber still. October 147 50 148 — do. Novbr.-Decbr. 52 40] 52 20 
heutigen Tage dieſe Beſchlüſſe zu Allerhöchſter gnädiger Kenntniß, als ein Berlin, 18. October. Produotenbörse. Die Geschäftsunlust ist] Oetbr.-Novbr..... 131 501132 — do. April-Mai... 55 — 54 70 
— der innigen Liebe, Dankbarkeit und ien 4 mit der die ge heute trotz vorwiegend fester auswärtiger Berichte nicht gewichen; da- Stettim, 18. October. — Uhr — Min. 
ammte Bürgerſchaft das Angedenken an feinen geliebten Kaiſer Friedrich III.] durch machte sich schon die Nähe des November-December-Termins Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
begt und für immer bewahren wird. geltend. Die Haltung des heutigen Marktes war vorwiegend matt, be-| Weizen. Still. Rüböl B | 
Mögen Eure Kaiſerliche und —.— Majeſtät Allergnädigſt geruhen [sonders in der ersten Hälfte seiner Dauer. Loco- Weizen behauptet,, Norbr. Decbr. . 190 — 189 — October 56 501 56 50 
in dieſen der getreuen Bürgerſchaft von Berlin den Ausdruck im Terminverkehr fehlte anfänglich jede ernste Beachtung, so dass] April- Mai 200 — 198 50 April-Mai........ 56 — 56 — 
der tiefen Dankbarkeit und Ver für den verklärten, geliebten Kaiſer wu Angebot drückend wirkte, nach einem Rückgange von 
| Mö genehmigen, welche in Aller Herzen unauslö chlich fortleben wird. etwa 1 Mark stellte sich bessere Kauflust ein. Dadurch befestigten Roggen. Still. 
öge die Bethäti des Willens, im Sinne — uns Allen zu früh sich Haltung und Preise soweit, dass reichlich die Hälfte des vor-] Novbr.-Decbr. ... 156 — 155 — [Spiritus 
Entrifienen zu ſchaffen und zu wirfen, Euer Kaiferlicien und Königlichen herigen Verlustes wieder it wurde. — Loco-Roggen ziemlich] April-Mai....... 160 — 162 50 loco mit 50 Mark 
| Majeſtät eine Linderung des Schmerzes fein, den Wort aug Eurer fest. Der Terminhandel verlief wenig belebt. In Ermangelu - Consumsteuer belast. 52 70| 52 40 
Kaiserlichen Majeſtät Allerhöchſtſelbſt gewähltem Wort „nichts fo trefflich regender Momente hatte es Realisationsangebot die Oberhand; | Petroleum. loco mit 70 Mark 33 — 32 80 
wenn auch vorübergehend durch Ankäufe der Platzmühlen die Tendenz | loco (verzollt) . . . 12 75 12 75| Octbr.-Novbr. 70er 32 50 32 50 


Wien, 18. October. [Schinss-Course.) Fest. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18 


hnen. Preise notirten ½ M. niedri Is gestern. k 
ange nähe 3 geh Ära her Oredit-Actien. 312 25 |313 — |Marknoten ........ 69 58 85 65 


Leid zu ſtiller Verſöhnung mit allem führt, was durch Gottes Rathſchluß! — Loco-Hafer wenig veränd. Termine fest, durchgängig etwas i — 55 
uns — gt — 1 . * sap höher bezahlt. Gestrige Notirung für laufenden Monat 3 K. höher, | St.-Eis.-A.-Cert. 248 60 248 75 Suden, Goldrente. 100 65 100 95 
n tiefſter Ehrerbietung verharren wir nicht 1 M. i 8 A. ge ar _ Roggen mehl in 1 er —.— Eisenb.. 4 8 —5 be 7 2 au — = | 1 > 
tferli önigli n rühj T. niedriger. — Mais still. — Kartoffel- 8 ODGOR » ur seme0e: 70/121 95 

| a gl Plage SOSE fabrikate fest, —- RUDOL bei mäsigem Geschäft font und meist] Mapoleonsd’or. 9 64 | 9 66lp|Ungar. Papierrente. 91 80 91 80 


Paris, 18. Octbr. 3% Reute 82, 55. Neueste Anleihe 1872 105, 67. 
Italiener 96, 77½ Staatsbahn 535, — Lombarden —, —. Egypter 
423, 43. Fest. 

Paris, 18. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 


etwas theurer. — Petroleum andauernd still. — Spiritus bekundete 
matte Haltung, stellte sich durchgängig etwas niedriger, schloss such 
nichts weniger als fest, 


g A 5 > - (50er . 17. ! 7. . 
ae ernennen I died na der, baz eg dei dieſem Anlaſſe uu (70er) 31,30’M. - Tendenz: Bohauptet. — Wetter: Kalt roe. Rente. , 8245| 82 52|Türkennene sone 15 420 15 45 
f , d e ene ere e e N vorm. te Gent fr E. N anne. f = =] © e e 
ſocialde 11007 led der Stadtverordneten Verſammlung, der 78% * per December 73, per März 73/,, per proc. v. 1872. 105 62 105 65 Goldrente, österr. 913, | 913%, 


Italien. öproc. Rente 96 60 96 87] do. ungar. 4pCt. 843 5 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 535 — 535 — 1877er 1 — ie — 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25 230 —[Egypter 422 181 424 37 

London, 18. October. Consols 97, 37. 1873er Russen 99, —. 


Egypior 83, 05. Schön. 
don, 18. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 


Stadtverordnete in ſeiner Weis 
rüßung, die Adreſſe und das — he Gtabt Beoteft Abober. 
ie Antwort der Verſammlung beftand darin, daß fie fofort zur Ab⸗ 
ſtimmung ſchritt und den 1 mit allen Stimmen gegen die ihrer 
beiden ſocialdemokratiſchen Mitglieder annahm. 
Das frühere kronprinzliche Palais hat Trauerſchmuck an⸗ 


Hamburs, 18. Oct, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos October 73½, per December 73%/,, per März 79½, per Mai 


731], endenz: Ruhig. 
Amsterdam, 18. October. Java-Kaffee good ordinary 484, 
Havre, 18. Oct., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss für 


. i rz aus discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. 2 
gelegt; der Balcon iſt a u — a un ahnen, welche, nahe Termine mit 25 Points Hausse, für entferntere Termine mit Gus vom 17. 18 ; u 17. 1 10 
wie ſonſt oft bei fest ichen b i d 8 Palais ſchwarze 10 Points Baisse, Rio 9000 Sack, Santos 7000 Sack, Recettes für gestern.] Consolsp. 2¼ů % April 973] 97½ |Silberrente 68 — 68 
C De 1 ei geben] Rare, 18. Oct, 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm | Prenssische Uonsols 106 -- 106 — Pager. Goldr.Aproc. Sat | Sail 
— — arte der Kaiſe Be Kiga — Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good m. — pn Rente... 95% | 95%, |Oesterr. Goldrente. — eh 2 
„Börsen- und Handelsdepeschen, |veizule be #5, ..., . . 
pecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. Magdeh 18. Octbr. Zuokerbörse. Termi October | 5proc.Russen d S 
Berlin, 18. October. Neueste Handelsnaohriohten. Demnächst | 13,25 —18,15.—1, 1 M. ba u. Gd., 13,90 M. Er, per Nor h, 1205 bis|Silber 418 % | 99%, wen a M..... — — 1 50 
wird von dem Börsen-Commissariat die Bestimmung getroffen werden, | 12,97 M. 5 2 December 13 M. Gd., 13,02 M. Br., per November- | Türk. convert, 15½ 15 ¼½ Paris - 18 62 
dass Anmeldungen zum ersten Cours auf neue Werthe an der Börse | December 13,02—12,95—12,97 M. bez. u. Gd., 13 M. Br., 4 Januar- | Unificirte Egypter.. 83 — 83%, Petersburg — — 24 
nicht mehr angenommen werden, damit ähnliche Vorkommnisse, März 13, 10—13,12 M. bes. u. Gd., 13,15 M. Br., per März-Mai 13,35 M. Köln, 18. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


wie sie vom Finanzminister gerügt wurden, nicht mehr an der] Br., 13,25 M. Gd. Tendenz; Matt, 

Börse vorkommen können. — Bei der Reichsbank dürften weitere Ent- Paris, 18. Oct., Nachm. Tuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig 

nahmen von Gold erfolgen, und zwar geht dasselbe nach Argen- loco 34,00, weisser Zucker weichend, per October 37,25, per November 
Russland, — A 37,50, per October-Januar 36,75, Januar-April 37, 

London, 18. Octbr. Zuckerbörse. 96 — Javazucker 16½, 
ruhig, stetig, Rüben -Rohzucker 13%. Ruhig, stetig. 

London, 18. Oct, 12 Uhr 1 Min. Zuokorbörge, Prompte fest, 


loco —, per November 20, 65, ge 21, 60. Roggen loco , per 
öl loco 61, —, per October 59, 70, 


Amsterdam, 18. October. [Schlussbericht.] Weizen per No 
vember 228, per März 238, Roggen per October 132, per März 139. 
Liverpool, 18. Oct. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Fest. 


Verarbeitung schwefelsaurer Salze ab worden, die- 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


selbe beruht auf der täglichen erung von 8000 Centnera, 


—— 


m — k — 


Frankfurt a. M., 18. October. nge, Gredit-Aelien 261, 621 
Staatsbahn 208, 62. Lombarden —, —. Galizier ==, —. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 83, 20. Laura —, —. Still. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 70. Marknoten 59, 55. 4proc. Ung. Goldrente 101, 22. Galizier 
208, 25. Fest. : 

Frankfurt a. M., 18. October, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit- 
Actien 262, 87, Staatsbahn —, —, Lombarden 89½, Galizier 175, 25, 
Ungar. Goldrente 84, 75, Egypter 83, 40, Mainzer 108, 50. — Fest. 

Hamburg, 18. October, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 
262%/,, Aproc. Ungarn 84/8, 1884er Russen 90, Disconto-Ges. 229½, 
Marienburger 91/8, Russische Noten 216!/,, Packetfahrt 143 Br. Still. 
— ——— VIE —̃ ͤ— 2 — — —ů ů — 2 


Das Wahlbureau 
der deut ſch freifiunigen Partei 


befindet 


Mende's Hötel (agdalenenplag) 
und iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet und 
wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 
Wir bitten unſere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 
zu melden. [4513] 


Landtagswahl. 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


ähler⸗Verſammſung 
Sonnabend, den 20. October 1888, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der neuen Börſe (Graupenſtraße). 
Vorträge der Landtags⸗Abgeordneten 
Herrn Dr. Alexander Meyer, 
Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedländer. 


Eingeladen ‚find alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche bei 
der bevorſtehenden Landtagswahl mit der deuntſch⸗freiſinnigen 
Partei ſtimmen wollen. [4503] 


Der Vorſtand 


Kirchgemeinde von Bernhardin. 
Die Wahl der Kirchgemeindeorgane findet 4541] 
Sonntag, den 21. October, von 11—2 Uhr 
in der Kirche ftatt. Wahlberechtigt find die in die Wählerliſte ein getragenen 
Gemeindeglieder. Um zahlreiche 1 don Pernd 5 

Der Kirchenrath von Bernhardin. 


Hofkirche! 
Sonntag, den 21. October c., 11½—1 Uhr: 
Ergänzungs⸗Wahl 14550] 
für Kirchenrath und Gemeinde: Vertretung. 


Zwingerplatz 2, I. Etage. 
Der freihändige Verkauf zu den billigsten Preisen von 


Oelgemälden, 


worunter sich noch Bilder von Brandt, Blaas, Pettenkofen 
Bochmann, Claus Meyer, Friedländer, iChwala, Zimmermann 
u. 8. w. befinden, wird auf Ordre von Anton Stoeckl in 
Wien noch bis inel. Sonntag fortgesetzt. 14559] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Neue Flügel von Bechstein U. Blüthner 


4 sind wieder eingetroffen, letztere neue Modelle 7¼ Oct. 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin, z. 


€ Ein Haussehatz in vollster Bedeutung des Wortes 
ist das unter behördlicher Aufsicht gewonnene Wiesbadener 
Kochbrunnen-Quellsalz. eG Gegen Husten, Heiserkeit 
von ausgezeichneter Wirkung ist es gleichzeitig das beste Mittel zur 
Beseitigung von Magen- und Verdauungsbeschwerden aller Art. Käuf- 
lich in den Apotheken, Mineralw.- und Droguen-Handlungen per Glas 
2 Mark. 1980) 


Presbyterium der Hofkirche. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
J. Tiſchler und Frau 
Erneſtine, geb. Golinsky. 
Breslau, 18. October 1888. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
Joſef Neulaender und Frau 
Julie, geb. Katz. 


nigen Partei. 


des Wahlvereins der deutſch⸗freiſin 


Gottesdienſt Neue Synagoge: 
Freitag, d. 19. Oetbr., Abends 5¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 20. Oct., Morg. 89, 
Predigt.. n Fr 
An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 5 Uhr. 
N Gottesdienſt Alte Synagoge: 
Freitag, d. 19. Oetbr., Abends 5¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 20. Oct., Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 5 Uhr. 


ei ex 
r 


elle ra 


Geſtern Abend 8¾ Uhr endete 
der Tod die langen, ſchweren, 
in Geduld ertragenen Leiden 
unſerer lieben, guten Tochter 
und Schweſter 


Bertha Forner, 


im Alter von 26 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Borſigwerk, den 18. Oct. 1888. 


4 
% = 


Ning 32, 
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Freitag. (Kleine Preiſe.) Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Die Maler.““ Luſt⸗ 
. ſpiel in 3 Acten von A. Wilbrandt. 
Sonnabend. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komiſche Oper in 3 
Acten von A. Lortzing. 
Sonntag. Neu einſtudirt: „Aida.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 


Lobe „Theater.? 


reitag: 


Der Zigeunerbaron. 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Fräulein 
Minna Baviera und des Herrn 
; Richard Korschen. 
„Don Ceſar.“ Operette in 3 Acten 
von Dellinger. 
Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 
„Der Verſchwender.“ Volksſtück 
mit Geſang in 3 Acten von Ferdi: 
nand Reimund. 


Heute früb 7%, Uhr verschied, versehen mit den heiligen 
Sterbesacramenten, nach langem schwerem, mit grosser Geduld 
getragenem Leiden unser braver, herzensguter Gatte, Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Herr Robert Wrublick, 


Was wir, um stille Theilnahme bittend, statt jeder besonderen 
Meldung tiefbetrübt anzeigen. 16063] 
Breslau, den 18. October 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, nach Oswitz. 


Frühere Beſtände 


Schleſiſche, 
Smyrna Teppiche 
in engagirten 

Muſtern. 


Heute: i 
I. Symphonie-Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 
Z. Auff. k. u, a.: IX. Symphonie 
(3 Sätze) von L. v. Beethoven. 
. Die ers e 1 5 Fi 10 
Die Herren Studirenden un 
Helm Theater. Kinder 25 Pf. Abonnementskarten 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) IA 3 Mark für 10 Concerte ſind in 


i Freitag: „Gebrüder Bock.“ der Muſikglienhandlung von Th. 


Lichtenberg, Zwingerplatz 2, und 

Geſangspoſſe. an der Kaf * zu bun [4556] 
A 7 F iſſe⸗ 
Paul Scholtz's Seni 


Nach längerem schwerem Leiden verstarb heut Morgen mein 
lieber Freund und noch bis vor Kurzem Socius, 


Herr Robert Wrublick. 


Zwanzig Jahre durch Freundschaft und gemeinschaftliches 
Wirken mit ihm verbunden ‚gewesen, ist dieser Verlust für mich 
tiefschmerzlich. ; 16062 

Breslau, den 18. October 1888. 
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Ludwig von Brenner. 


Oscar Otschik, aul! e . 
in Firma Lehmann & Langes Nachf. „Gedi zen Männer!“ ame 1. 1 
A eee — u ieſe anner! (Löwenbräu). 


I Luſtſpiel in 4 Moe von 04% Afrika St. Helena. 


Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 


iZeltgarten! 


Heute Abend um 7½ Uhr, im 
Musiksaal der Königl. Universität: 
Beuter-Vorlesung 
von Georg Riemenschneider. 


Heut Morgen 8 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 


unser lieber Freund und College, das Vorstandsmitglied Geis nach Belligen. Lauschen. Nur auf einige Tage. Erſtes 
Ut mine Stromtid.) [1978] | Auftreten des Mr. Tony Grice 


Herr Kaufmann Robert Wrubiick. 


Sein freundlicher, biederer Charakter sichert ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken. 11991] 
Breslau, den 18. October 1888. 
Der Vorstand und Verwaltungsrath 
der Breslauer Volksbank, eingetr. Genossenschaft, 


nebſt Sohn und Mr. Chocolade, 
enannt Aug. der Dumme, 
n ihren brillanten Intermezzos, 
Auftreten „Felicitas“, Damen: 
eſangs⸗Terzett, Geschw. Jensen, 
des Inſtrumental⸗Virtuoſen Mr. 
Benedetto, des Komikers Hrn. 
Hochgemuth, der Sängerinnen F 
Frl. Blanche u. Frl. Brasselly, 
ö Mr. Geretti, großartige Pro⸗ 
ductionen am Schwungſen, Miss 
Blanche, Drahtſeil⸗Künſtlerin, 
Nies Mota, Lillian und Adela, 
Pyramiden⸗Künſtlerin., Ge- 
schwister Delepierre, großartige 
Inſtrumentaliſtinnen u. Herrn 
Markow, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Panorama, 
Siſchofſtr. 3, I. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Dieſe Woche: Die mal frnz. Schweiz. 


Circus Renz. 
Heute Freitag, den 19. Octbr.: E 

Abends 7 Uhr: 
AufterordentlicheVorſtellung. 


Leben und Treiben 


auf dem Eise. 
Ausſtattungsſtück in“ Tableaux, BIN 
neu arrangirt und in Scene? 
geſetzt vom Director k. Renz. 
Coſtüme vollſtändig neu. Im 
4 Tableau: Großer Schlitten: 
I Sorjo bei Schneewetter. 
Vorführen der 12 arabiichen B 
Schimmelhengſte durch Herrn 
Franz Renz. Auftreten der 
renommirten Künſtler Familie 
Briatore. Das Schulpferd 
Coriolan, geritt. von Herrn Oscar 
Renz, Quadrilie de la grande 
# Duchesse, geritten v. 16 Damen. 
Auftreten des renommirten 
Komiters Herrn Ad. Olschansky 
genannt der August. Auftreten 
der Geſchw. Cotrelly, ſowie der 
Schulreiterin Fräul. Helene 
Wagener. Auftreten der Reit⸗ 
künſtlerin Frl. Antoinette. 
3/9 Mr. Jules Seeth mit feinen W 
S dreſſ. Löwen. Bag 
Morgen: Leben und Treiben 
i auf dem Eiſe. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Hochachtungsvoll 11987] 
E. Renz, Director. 


Namenſſickerei 


billigſt u. ſanber A. Hannack, 
jetzt Loniſenplatz 16, 3. Et. links. 


Heut Morgen starb sanft nach kurzen Leiden unsere 
geliebte Mutter, Tante und Grosstante, die 


Frau Jeanette Ritter. 


geborene Maliersdort, 


im Alter von 68 Jahren. 
Neisse, den 18. October 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 21. October, Nachm. 2 Uhr. 


Victoria - Theater.| 
Simmenauer Garten. 
“Direction C. Pleininger.. 


E. Naucke 
Koloſſalmenſch, wiegt 440 Pfd. 
„Pauline in der Tanzſtunde“ ) 
„Der Athlet mit dem eiſernen 
MRieſengewehr.“ 


W. Fröbel, 


Breslaus beliebteſter Geſangs⸗ 
Komiker. 


14562 


Nach kurzem Leiden verschied heute früh [4561] 


Frau Jeanette Ritter, geb. Mattersdorf, 


langjährige Vorsteherin unseres Vereins. Ihr edler, menschen- 
freundlicher Sinn, ihre stete Hilfsbereitschaft und ihre werk- 
thätige Liebe jedem Bedürftigen gegenüber sichern ihr ein 
dauerndes Andenken in den Herzen Aller, die sie gekannt, 
sowie stete dankbare Erinnerung in unserem Verein. 


Möge sie in Frieden ruhen! 
Ieisse, den 18. October 1888. 


Der israelitische Frauen-Vere/n, 


* 
mit ſeinen großartigen 
tionen auf dem Drahtkabel 
mit Reitſtiefeln und Sporen. 


Delcliseur 
en 


erſter Improviſator der 
Sandor, Bauchredner. Schweſtern 
Prater, Duettiſtinnen. Emmy 
Roll, Chanſonette. F. Steidl, 
Komiker. [4555 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


roduc⸗ 


orit 
Möblirungs⸗ Abtheilung. 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portieren, Tischdecken u. |. w. 


find nunmehr eingetroffen und bietet mein Lager eine groffartige Auswahl von den ate Eib 
; zu 537 


” * [44 . d 3 d 4 
Vollſtändige Möblirungen Wach anmmanınfange übernommen und anf 


Billigſte Bezugsquelle | Ceran 
für ſolide Qualitäten. hee, 


Liebich's Etablissement. 


; 8 frei Haus für Mark 3,00 


S e 


2 Sachs, Breslau, 


Königlicher Hoflieferant. 


Sämmtliche Neuheiten in 


den einfachſten, ſolideſten Genres. 


werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


258 » m) 


rn 


Geſchäfts Verlegung. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich meine ſeit 20 Jahren hier, Oderſtraſſe Nr. 10, innegehabte 


‚ Zubrik 
feiner Fleiſch- u. Wurſtwaaren 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, 
„zu den 3 Kibitzen“, 


verlegt habe. [6061] 
Ich werde eifrigſt bemüht fein, das mir in dieſer laugen Reihe 
von Jahren entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zu recht⸗ 
fertigen und an meinem Prinzip, nur gute reelle Waare zu Liefer, 
feſthalten. ochachtungs voll 


Carl Dietrich. 


Gefundheits⸗ 
Socken 


Paar 1,00 u. 1,50 Mk. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 


40 Schweidnitzerſtr. 49. 


Kehre zurück, es ſoll dir verziehen 
ſein. — [6059] 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Altbüßerſtr. 47, II. 


Frau Berger (Bertha Prüfer), 
Dameuſchneiderin. 


Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben 
und Zahnziehen. 


: Vorm. v. 9—1 Uhr, 
Sprechſtunden: Nachm. v. 35 Uhr. 


W Unbemittelte unentgeltlich. 
„Methner, 


Breiteſtraſſe 16/17, I. Etage. 


Mein Atelier für Künstl, 
Zähne befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, IL, 


Eingang auch Ring 30. 


Paul Netzbandt. 
30 Fl. Export⸗Bier 


Schönſte WE 
Cricot-Taillen. W 
Albert Fuchs, 725 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 
i 49. 8 


+ Redlich, Riug 30. 
Telephon 292. [6048] 


Misikalien-Leih-Tnstitnt 
Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Proſpecte gratis. Cataluge lelhwelſe. 


Theodor Lichtenberg. 
EEE 


Corſets, 
Corſetſchoner, 
Pelz⸗Muffs. 


Albert Fuchs, 


_Hollieferant, 
Schweidnitzerſtr. 
49. 


Tu tätige, 
Heſegenheilsdichter 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Zig. 


au junge Kaufleute wünſchen an 
einem Schreibeurſus theilzu⸗ 
nehmen, Offerten unter L. L. 59 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Empfehlenswerte mediz. Ratgeber 


herausgegeben von 


special-Aerzten. 


1 » Ueber Asthma, sein Wesen und seine 
Für Asthmatiker: Behandlung. Von Dr. BRUEGELMANN. 


1888. Preis Mk. 1,50. ‘ 
Ratgeber für Herzkranke. In 60 Grund- 
regeln nebst Tagesdiät. Von Dr. 
MICHAELIS. 1888. Preis Mk. 3. 


Für Herzkranke: 


3 Ratgeber für Leberkranke. In 60 Grund- 
Für Leberkranke: 1%, nebst Tagesdiät. Von Dr. 
MICHAELIS. 1887. Preis Mk. 3. 


. -Die Lungengymnastik. Eine Anleitung 
Für Lungenkranke: z. diätet. Pflege u. gymnast. Ausbildung 


d. Atmungs-Organe. Von Dr. HUPERZ. 
3. Auflage. 1888. Preis Mk. 2,40. 


.. Ueber die Diät. Von Sanitätsrat Dr. 
Für Magenkranke: Kinn Ce a pen 2 


F.Morphiumkranke: Die Heilung der durch Morphiumgenuss 


verursachten Nervenzerrüttung. Von Dr. 
SCHMIDT. 2. Auflage. 1888. Preis 
Mk. 1,20. 


Die Zuckerkrankheit. Von Sanitäterat 
Für Zuckerkranke: pr YockE. 1887. Preis Hk 2 


Vorrätig bei: [4551] 


H. Scholtz, Bresiau, Stadttheater. 
Hötel und Restaurant zum blauen Hirsch, 


Obhlaneritraße 7. 


Anguste Holtzstam 


= 


Erkältung fait undenkbar 
bei Gebrauch von „Gloria“ ⸗Unterzeugen für Herren u. Damen, B 
durchſchnittl. Stck. 3,50 bei Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr.49. B 
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N) Parquet Wichsbürſten auf Eiſentloh 


am beſten bei 4181] 
Win. Ermier, Kgl. Hoflief., Schweidn.⸗Str. 5. 


—e—ñ— ſ— 


sI 


Actien-Gesellschaft für Maschinenbau und Eisengiesserei 


Eulau-Wilhelmshütte bei Sprottau 
Waldenburg in Schleslen 


empfiehlt unter Garantie des Dampfverbrauches 


Präcisions- Dampfmaschinen 


D. R. P. No, 23843 und No. 15841 
mit zwangsläufiger Steuerung, mit Corliss-, Flachschiebern und 
Ventilen, Receiver-Compound-Maschinen. 


Vöorzüglichste und bewährteste Ausführung. 


— •— eô'ʒ»—H —— — — —— —gæœT2r— 
ampfpumpen aller Art „ Transmissionen nach Seller 
Fabrik-Einrichtungen und gewerbliche Anlagen 
für die verschiedensten Zwecke 
Dampfkessel aller Systeme bewährtester und vorzüglichster Construction. 
as Werk, welches seit, dem Jahre 1855 bereits 1250 Dampfmaschinen 
und 1050 Damprkesselanlagen lieferte, ist vermöge seiner vorzüglichen 
Werkstätten-Einrichtung in der Lage, Aufträge in der kürzesten Zeit 
in solidester Construction und bester Ausführung zu billigen Preisen 

zu liefern. [4231] 

Technischer Vertreter: Oberingenieur Pistorius, Breslau, Gr. Feld. 
strasse 11e. — Fernsprechanschluss 762. 

Comptoir & Lager: HI. Grunow, Breslau, Matthiasstrasse 94. — 

Fiernsprechanschluss 288. 
Die Fernsprech-Verbindungen — Anschluss mit Oberschlesien und 
erlin, 

Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Vom 1. April 1889 ab iſt die Bahnhofs⸗Reſtauration in Brieg mit 
Wohnung anderweitig zu verpachten. 

Pachtofferten können bis zu dem, Dinstag den 6. November 1888 in 
unſerem Geſchäftsbureau — Centralbahnhof — ſtattfindenden Submiſſions⸗ 
termin abgegeben werden. Die Pachtbedingungen liegen während der 
Amtsſtunden in unſerem Bureauzimmer Nr. 20 zur Einſichtnahme aus und 
können auch gegen freie Einſendung von 50 Pfennigen von uns bezogen 
weiben. [4552] 

Breslau, den 13. October. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Brieg—Liffa.) 


— — 


"Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


1013] oder deren Vertreter 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
g und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Posen. 


. 


2 Erſten (eise für Gtabliväne zum 
Stahlbürſten agen en ernennen ud 


8 
P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Sufitut 8 
Tanz = Unterricht. 


Meine Curſe beginnen Sonn’ 
abend, den 27. October. An: 
meldungen vom 16. Octbr. von 
11 bis 6 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


ran 

1 

Christine Will, 

Lehrerin an der Königl. Ritter⸗ 
Akademie in Liegnitz, 

Neue Taſchenſtraße 33, part. 


Das Pensionat, 


welches m. d. Petermann'ſchen höh. 
Kn.⸗Schule, Herrenſtr. 7a (R.⸗Gymn. 
Tertia, ſpäter Sec.) verbunden iſt, 
nimmt Zöglinge in gewiſſenh. . 
Auch Schüler anderer L.⸗Anſt. 
Aufnahme. [1985] 


Engl. u. franz. Unter- 
75 Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Candelaber, 
Laterne norme, 


Strassen-, 

Haus flur- 
und Hof-Laternen 
etc. etc. in grosser Aus- 
wahl zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 
j Breslau. } 
Auf Wunsch steht unsere 
24 illustrirte Preisliste Nr. 26 über 
diese Artikel gratis und franco 

u Diensten. [4523] 


1 N. r 7 
* Steinkohle, * 
beſte Marken Oberſchleſiens. E 
Waggonladungen täglich vor: 
handen —„Speeialität Gries⸗ 
kohle“ — Billigſte Preiſe! 


* A. Pototzky, x 


i Oderthorbahnhof, Platz 9. 


2a 
2 
— 
2 
= 


Kicſern⸗Scheitholz, 5 


ſtarkſcheitig, geſund, aſtfrei 
a Meter B Mark 30 Pig. - 


37% A. Pototzky, & 


B Oderthorbahnhof, Platz 9. 2 


Holzkohle, 


trocken und gut 5 
a Centner 2 Mark 50 Pfg. 


* A. Pototzky, & 


Oderthorbahnhof, Platz 9. 
Telephon Nr. 648. 


n Nr. 648 


16 


Neu 1 (Muſterſchut.) 


4theil. Melallſtänder 


für Zahn⸗ u. Nagelbürſten 
ermöglichen das Ablaufen 
der Näſſe, das ſchnellere Aus⸗ 
1 trodnen und ſomit größere 
19 Haltbarkeit der Bürſten, em⸗ 
Epfiehlt aus Metall Mk. 2, 
aus Holz Mk. 1 pr. Stück 
with. Ermler. 
Königl. Hoflief., Schweidnitzerſtr. 5. 


Speeialgeſchäft 


für Krouen⸗, Hänge⸗, Wand: u. Reih 


Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 
R. Amandi, [3617] 
Schweiduitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Adressen 


jeglicher Art des In⸗ u. Auslandes 

zum directen Verſandt von 

Geſchäfts Empfehlungen 
liefert 11979 

Robert Tessmer, Berlin SW., 19. 

1 Stud. ſucht feine jüd. Penſion 

in Nähe der Univerſität. Offerten 
unt. P. 8. 58 Exped. Bresl. Atg. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


ft 
Niederſchl 
. 


A. Stamm⸗Actien. 
34. Verlooſung. 
Gekündigt 


An: 8469 88 917075 11296 303 6 15109 


35. Verlooſung. 
Gekündigt 
um 15. December 1882. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VIII Nr. 7—8 und An⸗ 
We zur Reihe IX. 
Nr. 29403 869. 


37. Verlooſung. 
Gekündigt 
zum 15. December 1884. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe X Nr. 3—8 und Auwei⸗ 
ſungen zur Reihe X. 
Nr. 486 45513 49448 68. 
38. Verlooſung. 
s Gekündigt 
zum 15. December 1885. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe IX Nr. 5—8 und Auwei⸗ 
ungen zur Reihe X. 

Nr. 12 18625 40722 79557. 
39. Verlooſung. 
Gekündigt 
zum 15. December 1886. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe IX Nr. 7—8 und Anwei⸗ 

ſungen zur Reihe X. a 
Nr. 8376 10963 35717 38913 
48568 60922 79856. 
40. Verlooſung. 
Gekündigt 
zum 15. December 1887. 
Abzuliefern mit Zinsſchein⸗An⸗ 
weiſungen zur Abhebung der 
ei 


e X. 
Nr. 2456—60 3386 16885 17369 
53337 54731 956 67735 36. 


B. Prioritäts⸗Actien. 
30. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Juli 1879. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VII Nr. 2—8 und Anwei⸗ 


34. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Juli 1883. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe 4 — Nr. 2 5 An: 

weiſung zur Reihe 

Serie 3 160 Thlr. Nr. 12863. 
37. Verlooſung. 

Gekündigt zum 1. Juli 1886. 

Abzuliefern mit Zinsſcheinen 


ö Reihe VIII Nr. 8 und Auwei- 


1 jungen zur Reihe IX. 
5 II zu 62½ Thlr. Nr. 21091 


bis 96. 
38. Verlooſung. 


[Gekündigt zum 1. Juli 1887. 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen 

Reihe IX Nr. 2—8 und Anwei⸗ 
ſungen zur Reihe X. 
Serie I zu 100 Thlr. Nr. 34 35 


43 48 49 52 53 6814 7396 9703 


21123 23472. 

Serie II zu 62½ Thlr. Nr. 20540. 

Ferner ſind durch Bekanntmachung 
der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 27. März 1888 
ſämmtliche nicht verlooſte Priori⸗ 
täts⸗Actien Serie 1 und II der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
zur Rückzahlung am 1. Juli 1888 
gekündigt und hat deren Verzin⸗ 
jung mit dieſem Tage aufgehört. 
(Abzuliefern mit Zinsſcheinen ReihelX 
Nr. und Anweiſungen zur 
Reihe X.) N 


O. Prioritäts⸗Obligationen 
Serie I und H. 

31. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Januar 1879. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe Nr. 3—8 und An⸗ 
weiſungen zur Reihe VIII. 
Serie I zu 100 Thlr. Nr. 6505. 
Be II zu 50 Thlr. Nr. 26261 


33. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1 J 1881. 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VII Nr. 7—8 und Auwei⸗ 
ſung zur Reihe VIII. 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 30648. 
35. Verloofung. 
ne zum > 8 1775 1883. 

zullefern m insſcheinen 
eihe VIII Nr. 3—8 1 An⸗ 
weiſung zur Reihe IX. 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 11143. 
37. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Januar 1885. 
Abzuliefern mit Ziusſcheinen 
Reihe VIII Nr. 7—8 und An⸗ 
weiſung zur Reihe IX. 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 34625. 
38. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Jauuar 1886. 
Abzuliefern mit Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen zur Abhebung der 


eihe » 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 1684 
19223 25. 

39. Verlooſung. 
Gekündigt zum 1. Jaungr 1887. 


Reih 


21 811 8136 385 12806 15064 65 
67 16848 


1011 95 123 41 53 374 408 3315 
33 43 4342 63 6294 95 9880 930 
11502 12719 47 18579 19747 85 93 
988 23890 

27254 72 30736 51 31806 20. 


Gekündigt zum 1. 


Reihe IX Nr. 5 


Abzuliefern mit Nn 
e IX Nr. 3—8 un 
e 


Serie U zu 50 Thlr. Nr. 977 83 


905 10 24 28 53 65 


40. Verlooſung. 
anıtar 1888. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen 
—8 und Anwei⸗ 
ſungen zur Reihe X. 
Serie 1 zu 100 Thlr. Nr. 339 1902 
12 3064 65 5829 6322 7578 866 


42 43 52 28805 15 35 31992 93 95. 


Ferner ſind durch Bekanntmachung 
der a ao Hauptverwaltung der 


ulden vom 27. März 1888 
riori⸗ 


gen zur Reihe X.) 
Berlin, den 13. October 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Aich heuer ift ein Capital dazu be⸗ 
ſtimmt, N Mitgliedern 
egenſ. Lebensverſ.⸗ 
Woune, Gotha x. 5 
Prämienzahl. z. gewähr. Berückſicht. 
werd. nur ſolche, 
ſtens 8 Jahr. a. d. Todesf. verf. ſ. 
Refl. w. ſ. u. Ang. d. Pol.⸗Nr., — 
der Aufn., Verſicherungsſumme un 
jährl. Prämie sub G. O. 655 bei Mag 
Gerſtmann, Annonc.⸗Bur., Berlin, 
Potsdamerſtr. 130, melden. [4525] 


Vom 18. October d. J. ab werden 
für den dieſſeitigen Bahnbereich, mit 
Einſchluß des Schleſiſchen, Görlitzer, 
Stettiner und Nordbahnhofs in 
Berlin, ſowie der Bahnhöfe der 
Berliner Ringbahn, die Be⸗ u. Ent⸗ 
ladefriſten für offene Wagen bezüg⸗ 
lich derjenigen Intereſſenten, welche 
innerhalb eines Umkreiſes von 5 km 


von der betreffenden Station ent⸗⸗ 


fernt wohnen, bis auf Weiteres auf 
8 Tagesſtunden (einſchließlich der 
Mittagsſtunden) herabgeſetzt. 

in, den 17. October, 1888. 
Königliche Eiſenbähn⸗ Direction. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Carl Jaitner 
u Breslau wird nach erfolgter Ab⸗ 
altung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 45571 
Veeslau, den 8. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
N 
eisler, 
Gerichtsſchrelber. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Max Gerstel 
in eingetragener Firma „Max gerste!“ 
u Breslau wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 8. Auguſt 1888 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 8. Auguſt 
1888 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
’ Beglaubigt: 


Geisler, 
Gerichtsſchreiber. [4546] 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Fedor Heimann 
in Firma „F. Heimann“ zu Breslau 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch — 
Breslau, den 2. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
W 
eisler, 
Gerichtsſchreiber. [4545] 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Theodor Kohn f 
in Jawor wird aufgehoben, da die 
dem Gericht bekannten Concurs⸗ 
gläubiger ihre Zuſtimmung erklärt 
haben, und ein Widerſpruch nach 
§ 189 Concurs⸗Ordnung nicht er⸗ 
hoben worden iſt. 4560] 
Militſch, den 17. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 213 die Firma 
N. Schwarz 
in Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Nathan Schwarz 
heut eingetragen worden. [4530] 
Striegau, den 13. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt zufolge 


Verfügung von i ; 
. 1299] gung heut a 


orden: [4528] 
& bei Nr. 304, woſelbſt die Firma 
. Lübeck, 
H. Hetschel’s Nchflgr. 
2 5 
ol. 6. as Handelsgeſchäft i 
durch Vertrag auf den 1 
A Er zu Lauban 
( n, w ; 
hi 155 fem 2 elcher daſſelbe 
Hermann lust, 
Ed. Lübeck, H. Hetschel’s 


Nchflgr. 
fortführt. er 


b. unter Nr. 322: 
Die Firma 
Hermann Just, 
Ed. Lübeck, H. Hetschel's 
' Achfigr. 
u Lauban und als deren Ins 
aber der Ka 
Et A ann Hermann 
Lauban, den 12. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 23 einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft 

Zuckerfabrik Bernstadt 
nachſtehender Vermerk eingetragen 
worden: 

Die ss 1, 10 und 17 des Statuts 

d auf Grund des Beſchluſſes 

der Generalverſammlung vom 

24. Auguſt 1888 geändert. 

Dies wird mit dem Bemerken zur 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute die unter Nr. 21 5 ene 
Firma 44530 

er 5 5 
u m elöſcht und u 
r. 743 die En: * 
Simon 


zu Gleiwitz und als deren Inhaber der 
Galanteriewaarenhändler J. Simon 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 15. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
—: ge ee Er u 


Bekanntmachung. 
in unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen nachſtehender Firmen heut 
eingetragen worden und zwar: 
1) unter Nr. 403 und 1588 der 
Firma 
Salomon Guttmann 
zu Beuthen OS., Inhaber der 
Spediteur Salomon Gutt⸗ 
N Beuthen OS., 
2) unter Nr. 1932 der Firma 
Siegf, Feige 
au a een der 
aufmann Siegfried Feige zu 
Beuthen OS., a 
3) unter Nr. 2157 der Firma 
L. Bernstein 
zu Beuthen OS., Inhaber der 
Kaufmann Lippmann Bern: 
ſtein zu Beuthen OS., 
4) unter Nr. 2396 der Firma 
E. Morbitzer 
u Beuthen OS., Inhaberin das 
räulein Eliſabeth Morbitzer 
zu Beuthen OS. 4541 
Beuthen OS., d. 14. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der daſelbſt Nr. 102 ein⸗ 
getragenen Handelsgeſellſchaft 


Goldmann 
zu Ratibor folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 4535 


Die Geſellſchaft ift durch den 
Tod des Salo Goldmann und 
durch Uebereinkunft mit dem Mit⸗ 
erben Carl Goldmann aufgelöſt. 
Georg Goldmann ſetzt das Ge⸗ 
ſchäft unter unveränderter Firma 
(S. Goldmann) fort. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 584 die Firma: 
S. Goldmann, 
als deren Inhaber: der Kaufmann 
Georg Goldmann zu Ratibor 
und als Ort der Niederlaſſung: 
une . 
eingetragen worden. 
Ratibor, ben 12. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Ichannes Ick, 


Danzig (Neufahrwasser), 
Spedition — 
Commission — Rhederei. 
Fracht-Uebernahme 
nach überseeischen Plätzen. 


Sehr günſtige aG 


Peirathe⸗Offerten. 


Für 2 jüd. Fabrikanten in Sachſ., 
31 und 37 Jahr alt, ferner für 
einen 42jähr. Groſſiſten, Wittwer 
mit 4 Kindern, jüd., ſämmitlich 
-fehr gut fituirt, ſuche ich 
vermögende Parthien. Abi. 
Discretion-⸗ Julius 3 
Wohlmann, Breslan, 


Oderſtraſſe 3. U 


renn 


| 


RE EEE / 


Van Houten’s Cacao. 


Bester - nm saran billigster. 


Die durch den Unterzeichneten vertretene Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 


Leipzig gewährt 


14270 


hypothekariſche Darlehne 


auf hieſige Hausgrundſtücke zu 4 pCt. 


Capital wird ohne jeden 


Abzug ausgezahlt. 


Diesbezügliche Anträge ſind zu richten an 


Carl 


9 


injen unter günſtigen Bedingungen. Das 


ppenheim, 


General: Agent für Schleſien, 
Breslau, Bahnhofſtraße Nr. 3. 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Hrahle mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
Colonial- u. 2 ‚in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt für Schlesien u. Fosen bei 


reslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


der Milch. — 
Erich & Carl Schneider, 


Silberne Preis-Medailie: 
Amsterdam 1888. 
Bordeaux . 188, 
Paris. . . 1867. 

Foertsohritts-Medallis: 
wien. . . 1878. 


Steckbriefs⸗Widerruf. 
Der hinter dem Draintechniker 
Josef Kutschera 

aus Kreuzburg OS. unter dem 
23. Auguſt c. in der Breslauer Zei⸗ 
tung (Nr. 2335) erlaſſene Steckbrief 
aft erledigt. [4531] 

Kreuzburg OS., den 15. Oct. 1888. 

Der Königliche Staatsauwalt. 


Bekauntmachung. 

Der Obſthändler Anton Winkler 
in Kaltenbrunn hat in dem am 
26. Juni 1888 publieirten, mit ſeiner 
Ehefrau wechſelſeitig errichteten 
Teſtamente vom 10. Februar 1888 
ſeine Ehefrau und ſeine 9 Kinder zu 
Erben eingeſetzt. [4534 

Dies wird hiermit Dem. feinem 
Aufenthalt nach unbekannten Sohne 
des Teſtators, Johann Winkler, 
öffent!!“ bekannt gemacht. 

Schweidnitz, den 13. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung ll. 


Bekanntmachung. 

Der am 9. Juli d. J. zu Pluskan 
verſtorbene Particulier, frübere Gaſt⸗ 
wirth Johann Ernſt Gottlieb 
Haniſch von dort hat in ſeinem am 
4. September d. J. publicirten Teſta⸗ 
mente feine Ehefrau Anguſte 
Haniſch, geborene Schmidt, zur 
Univerſalerbin eingeſetzt, ſeinem 
Neffen Richard Haniſch, zuletzt 
Kaufmann in Liegnitz und Hamburg, 
zuſammen mit acht anderen Anver⸗ 
wandten ein Legat von 17400 Mark 
vermacht und ihn, ſowie die anderen 
Mitvermächtnißnehmer auf verſchie⸗ 
dene außenſtehende Forderungen an⸗ 
gewieſen. 11532 

Dies wird dem Richard Haniſch, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
gemäß $ 231 1. 12 A. L.⸗R. hiermit 
eröffnet. 

Winzig, den 16. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Gefängniſſe zu Oppeln 
können vom 1. December d. J. a 
60 bis 70 Gefangene mit längerer 
Strafdauer beſchäftigt werden. Es 
ſtehen dort mehrere Arbeitsſäle mit 
Nebenräumen und Vorrathskammern 
ur Verfügung. Anerbietungen nimmt 
er Gefängniß⸗Vorſteher entgegen. 

Oppeln, den 16. October 1888. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Götze. [4529] 


Darlehns⸗ 
Geſuch. 


Von einem Privatbeamten (Land⸗ 
wehr⸗Offizier) in ſicherer Stellung 
mit einer jährlichen Einnahme von 
6000 Mark wird ein Darlehn von 
i Mark zur Cautionsleiſtung 
geſucht. Zinſenzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Offerten beliebe 
man an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter H. 24880 zu richten. 


6000 Mark 


110 werden p. bald von einem 


iden Geſchäftshauſe gegen voll⸗ 
dige Sicherheit 2 Gefl. 
Off. erbeten unter Ch. H. K. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6054] 


aleinige fad 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Kohlen⸗ u. Holzgeſchäfts 
in Breslau wird ein Com⸗ 

Nr mit ca. 1000 Mark ſofort 
ge ucht. Offerten sub B. 189 an 
udolf Moſſe, Breslau. [1963] 


eg sfähige Deſtillation, 
Eſſig⸗ un oſtrichfabrik ſucht 
für den oberſchleſiſchen Hüttenbezirk 
einen tüchtigen 14443 


Vertreter. 


Offerten unter A. D. 102 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein deutſches Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft in 


Sydney, New South⸗ 
Wales, Auſtralia 


ſucht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Fabrikanten in n 
folgenden Artikeln: (1951 


Droguen u. Chemicalien 
für Apotheker⸗Gebrauch 
B. P., Wollwaaren, Cattune, 
Strumpfwaaren, Schuh⸗ 


waaren. 
Die Geſchäfte werden durch Ver⸗ 
mittlung ein. Bank in Sydney gemacht. 
Offert. mit Preisliſten sub J. Z. 9889 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Vertretungen 

für leiſtungsf. Häuſer 

geſucht. Liegnitz Chiffre 
2000. 


[4219] 


* 


Ein in einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens vorzüglich gelegenes, 


ſehr altes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Weinſtuben 


(auch Bier- u. Schnaps ausſchank) iſt 


nebſt Grundſtücken 


b] Erbſchaftsregulirung halber preis 


werth zu verkaufen. Die Räumlich⸗ 
keiten laſſen ſich auch noch zur Er⸗ 
richtung eines Eiſengeſchäfts oder 
Deſtillation verwenden. Gruben⸗ 
lieferung ſeit Jahren. Hypotheken⸗ 
ſtand geregelt. Offerten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre D. 191 
erbeten. 11964 


Wegen Betriebsvergrößerung ver⸗ 
kaufen wir unfre liegende 


Woolf'ſche Dampfmaſchine, 


80 Pferde ſtark, vor 7 Jahren in 
der renommirteſten Fabrik gebaut, 
vorzüglich erhalten und noch im Be⸗ 
triebe, ſehr billig. 6046] 


J. Schwerin & Söhne, 


Hanfſpinnerei u. Bindfadenfabrik, 
Kurzegaſſe 3/13. 


In einem großen Kirchdorfe iſt 
ein altes, gut gehendes 


Speterei⸗Waaren⸗ 
Geſchälft 
unter günſtigen Bedingungen bald 


zu verlaufen. 


Offerken unt. H. 24 908 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslau. [1989] 


_ Mondamin Nöte : 


Lebende Spiegel- und Schuppen- 


Stellenſuchende jeden 
Ar Far Berufs placirt ſchnell Reuter's 
5 Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Schleien, 
Aale, Flusshechte, 


frische 


Bratzander, 
Cabel jau, 
Zander, Lachs, 
Lachsforellen, 


Schellfische, 


Steinbutten, 
Seezungen, 
Hummern 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Frische Hechte 


und Zander 
bei E. Neukireh, 
Nicolaiſtraße 71. [6066] 


kw. Wohlgeboren 


erwidere ich, dass das von Ihnen be- Berückj. N 
zogene Compensations- Fluide“) in] Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


seiner Anwendung gegen Rheumatis- 
mus meiner Frau sehr gut gethan 
hat. Ich habe Ihr Fluide in meinen 
Kreisen weiter verbreitet. [4524] 
Godenswege. v. Lücken. 


(6053) * Köchin., Stubenmädch., 


1 Nußb.⸗Pianino 
neu, X ſait., vorzügl. Ton für 7 
des Fabrikpreiſes zu verkaufen. 
Garantie 5 Jahre. 
ohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Friſches Hirſchſleiſc 


Pfund 20—60 Pfg., empf. Ring 
vis-à-vis der Nicolaiftr. bei Pelz. 


Du BR 
3 Holz. 
Um zu räumen, verkauft ein 
Oberſchleſiſches Dampfſägewerk 
kiefernes u. ſichtenes Schnitt⸗ 
material (Schaal⸗ und Dielwaare) 
zu billigem Preiſe. [4543] 
Offerten erb. unt. Chiffre M. 108 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
— ͥ — — —— — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräulein, 25 J., energ., d. 
bish. mebeſtem Erfolge unterrichtet, 
fertig franz. ſpricht u. Klavierunterr. 
ertheil. k., ſucht e. Bor: od. Nachmittag⸗ 
ſtellung. Gefl. Off. sub F. R. 58 Bresl. 3. 


in j. Mädchen, Tochter achtb. 
Eltern, der Buchführung mächtig, 
im kaufmänniſchen Rechnen firm, mit 
bübſcher Handſchr., ſucht bei beſcheid. 
Anſpr. baldige Stellung als Kaſſirerin. 
Gefl. Off. u. Chiffre St. 55 Bresl. Ztg. 


in auſt. Mädchen (jüd.), das 
E ſchon mehrere Jahre in Stellung 
iſt und die beſten Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſucht per ſofort Stellung zu 
einer alleinſtehenden Perſon oder zur 
Selbſtleitung eines kl. Haushalts. 

Off. u. I. 8. 36 poſtl. Liſſa i. P. 


Kinderſchleuß. u. Mädchen für 


Alles mit guten Atteſten empfiehlt 
[6057] 


Frau Rrier, Ring 2. 


Witz für Cigarren⸗ 
eiſende. 5 
„Eine leiſtgsf. Cig.⸗Fabr. ſucht e. 
tücht., erfahr., ält. Reiſ. geg. hohen 
Gewinn⸗Autheil, mit Ausſ. auf 
ſpät. Aufn. als Aſſocié z. eng. 
Nur Herren, d. f. größ. 
nachweisl. Erf. die öſtl. Prov. 
ber., hab. u. über ihre 
Thätigk. Detail⸗Aug. mach., find. 
sub J. M. 9923 an 


Reiſender. 


Ein junger routinirter Reiſender, 
bei der Kundſchaft der Mannfactur⸗ 


) Vortreffliche Einreibung gegen und Confections Brauche in 


Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originaltl. 


P 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 8 


in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


Spunde⸗Drehhänke! 


ur Quer⸗ u. Langholz⸗Spundfabri⸗ 
ation, beides ſehr gut arbeitend, zu 
verkaufen. Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. (5749 


Weise und rothe Bois und 

abrik⸗ Kartoffeln kauft zu 
höchſten Preiſen 11982] 

M. Werner, Poſen. 

Ein großer Transport 

ſchöner, ruſſiſcherPferde 

zu allen Zwecken ver⸗ 

wendbar, im Alter von 

5 Jahren und 6 und 7“ 

groß, ſtehen zum Verkauf im pol⸗ 
niſchen Biſchof. 15968] 
Malachowski und Tikoezynskl. 


Ein Paar 
Jucker, 


5 jährig, 168 em. hoch, ſchwarz⸗ 
braune raſche Geher, 1936 
zu verkaufen. ag 
Gutsverwaltung 
Hluſic bei Neubydzov, 
Böhmen, 


Der Bock Verkauf 


in hieſiger Original⸗Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. Auch 
ſtehen ſprungfähige Bullen, rein 
Holländer⸗Nace, hier zum Verkauf. 


Dom. Schmolz Bredlan. 


Polen und Preußen vorzüglich ein: 
geführt, ſucht per 1. Januar 1889 
Engagement in einem leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſe. Gefl. Offerten unter 
. A. 109 an Rudolf Moſſe, 
Berlin, erbeten. [1983] 
Für mein Eolonial- u. Mann: 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
gut empfohlenen [4540] 


Commis, 
derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 


erbittet 
S. Adler Jr., aborze OS. 


Retourmarken verbeten. 


Commis u. Lehrling. 
Gewandte Verkäufer d. Schnitt⸗ 
waaren⸗Branche, chriſtlich, per 
ſofort geſucht; ebenſo findet 
ein Lehrling Aufnahme; pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 
A. Gross, Manufacturw.⸗Haus, 
[4486] Tarnowitz. 


Für mein Tuch; und Herren⸗ 
Confectiousgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt bei hohem Salair 


einen tüchtigen (6045) 


4 
Verkäufer, 
der ausſchließlich ſchon mehrere 
Jahre in der Branche thätig war, 
das Confectioniren feiner Beſtellungen 
und Lagerſachen verſteht u. polniſch 
ſprechen kann. 
J. Craeauer, 
Ob.⸗ Glogau. 


Einen tüchtigen 14458] 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
H. Königsberger, 


Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


irmen m. | 


1892 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ein Commis 
der Eiſenbranche, tüchtiger Expedient, 
welcher mit der polniſchen Land: 
kundſchaft umzugehen verſteht, kann 
ſich ſofort melden. 6056] 

hr. Goldmann, Kempen. 


Für ein Modewaanren-, Leinen⸗ 

und Confections⸗Geſchäft einer 

rößeren Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
tens wird ein tüchtiger 4456 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, zum Antritt per 1. November c. 
geſucht. Off. u. Chiffre F. B. 104 
a. d. Exped. d. Breslauer Zeitung. 


In meinem Mode : Wanrenz, 
Damen- u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 


Verkäufer, 
chriſtl. Conf., bald Stellung. 
E. Rösner, 
[4569] Reichenbach i. Schlef. 


Tüchtige Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften 
Damen⸗Confections⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, 
finden bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten 
mit pee und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 


J. Glücksmann& Co., 
Breslau. 5076 


Ein junger Mann, ag 
welcher in einer Baumwollen w. 
Fabrik als Buchhalter u. Verkäufer 
585 iſt, ſucht anderw. Stellung. 

Offerten unter F. B. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6064] 


er ſofort oder per ſpäter ſuche 

für mein Manufacturwaaren⸗ 

Geſchäft 1 Volontair oder einen 

Lehrling. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. [4565] 
M. Schäffer, Oppeln. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich — 446052 


Lehrling. 


2 8. Stark, Nicolai. 


Ein Lehrling 
9 

mit guter Schulbildung und ſchöner 

andſchrift findet in einem größeren 

etreide⸗ u. Saatgeſchäft Stel⸗ 

lung. Meldungen unter Chiffre E. 

L. 54 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrling 


mit guter Schulbildu kann 

melden. Monatliche Vergütung. 5 
Emanuel Gottstein, 

[6072] Büttnerſtraße 31. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nabe am Ringe finden junge Herren 
freundliche Wohnun mebfi guter 
Benfion, monatl. 36 Mk. Gefl. Off. 
unt. P. H. 58 Brieff. Bresl. Zig. erb. 


Carlsſtraße ll, 


1. Stock, iſt die Wohnung des 
Herrn Rechtsanwalt Sachs 
per 1. April 1889 [5729] 


zu vermiethen. 


Näheres Carlsſtraße 1, 
Papierhandlung. 


Kaiſer Wilhelmſtr 


Be 
herrſchaftliches Hochparterre zu 
vermiethen. 5987] 


Trinitasſtr. 12 


. zwei Parterre⸗Wohnung. zu verm. 
# Zimmer, Cabinet und Beigelaß. 


i Oblan⸗ufer! 2, Re ier. u. Stadtpark 


Suche für mein Geſchäft einen [ gradüber, Leomfortable Wohn., 
erſte Et. (Saal, 3 zweif., 3 einf. Zim., 


Deſtillateur, Mittelcab. mit Badeeinr., f. * 
{1 


der auch der Buchführung mächtig, Küche, mit k. u. warm W., Mädchen⸗ 

per 1. Januar 1889. 4539] Pie Speiſek. ꝛc., viel Beigelaß event. 

A. J. Hö niger, ienerſtube) per 1. April preismäßig 
Ober⸗Glogau. zu verm. Näheres 2 Tr. links. 


Für ein größeres Herren⸗Con⸗ 
l e in Chemnitz wird 
ür ſofort ein tüchtiger 


Verkäufer 
4538 


geſucht. [ 
Offerten befördert unter J. L. 107 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Fuß mein Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. November 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer. 4518 
S. Mareusy, Kounſtadt. 


Ein gewandter, 1 


jelbjtändiger Verkäufer! 
findet in meinem Modew.⸗ 
u. Herren⸗Confect.⸗Geſchäft! 
per 1. Novbr. oder Decbr. unter 
günſtig. Beding. dauernde 
Stellung. a 
S. Ritter, Oels % Sch . 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8583 8 8 
ort 45 85 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

33 2 3 8 

332 — 
Mullaghmore..| 763 12 0 5 bedeckt. 
Aberdeen 768 | 9 |SSO 3 |bedeckt. 
Christiansund .| 772 2 80 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 771 1 [NW 1 |h. bedeckt, 
Stockholm . . 767 1 — |IN&4 Schnee. 
Haparanda....| 76& | —2 N 6 wolkig. 
Petersburg... | 758 0 NNW 3 |bedeckt. ] 
Moskau 761 1: SWR wolkig. 
Cork, Queenst.| 76213 8 5 bedeckt. 
Brent 2.5. ++ — | — Fer — 
Bm RE 1 =. 1 |wolkig. 

22 ER 1 wolkenlos, if, 
Hamburg ..... 771 | 3 NO 1 Nebel. nt 
Swinemünde. 770 6 N 5 wolkenlos. 
Neufahrwasser 767 5 INW 3 bedeckt. 
Memel. 765 2 [WNW 2 Schnee. | 
. —— We: 
Münster 770 6 N 1 bedeckt. 
Karlsruhe 769 7 NO 1 heiter. 
Wiesbaden. . 769 9 still wolkig. 
München 768 5 NO 4 bedeckt. 
Chemnitz ...»- 770 5 [NO 2 bedeckt. 
Berlin .. 770 4 NNW 1 wolkig. Nebel. 
Wien.... 487 7 NW 2 i bedeckt. 
Breslau el 5 NA bedeckt. 

Isle d’Aix .... - — — 2 
Mauss — — — * 
eee 762 | 12 [ONO 5 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 2 leicht. » = schwach, 
4 = mässig, 5 — irisch, 6 — stark, 7 = steil, 8 stürmisch, 9— Sturm 
10 er Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Der höchste Luftdruck, über 770 mm, liegt über Skandinavien und 
dem nördlichen Centraleuropa, ein Minimum ist in der südlichen Adria 
erschienen, seinen Wirkungskreis über die Alpen hinaus bis nach Süd- 
deutschland . ** Em über Centraleuropa ruhig, 
stellenweise heiter und meis ıler, Im westdeutschen Küstengebiete 
wurde vielfach Reif beobachtet. * 


— . rð — — ——— —E—8äͤĩ— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
für Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


